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Steuerreform und Krifenftimmung .
Der Reichstag hat gestern die Steuervorlagen

— zum größten Teil einstimmig — angenommen .

Die wirtschaftliche Lage zeigt Zeichen einer be -
ginnenden Entspannung .

Die Lage des Kabinetts C u n o hat sich bedeutend ver -
schlechtert .

So stellt sich , in knappe Worte zusammengefaßt , die
Situation dar am Berfafsungstag 1923 !

Die Steuervorlagen , die der brennend st en
F i n a n z n o t für den Augenblick abhelfen sollen , sind Gesetz
geworben . Der Druck der Not , der völlige Zusammenbruch
der Mark , das Stocken der Lebensmittelversorgung , die
äußerste Zahlungsmittelnot , die Gefährdung der Wirtschaft -
lichen Existenz zahlreicher Unternehmungen , die Verzweiflung
der Massen waren nötig , um " den bürgerlichen Par -
teien diese Steuergesetze abzuringen . Die bürger -
lichen Parteien mußten erst selbst der Gefahr ins Auge sehen ,
daß weiteste Schichten des Bürgertums in den Untergang
hineingerissen werden könnten , ehe sie sich zu einer aktiven

Finanzpolitik entschlossen .
Der Inhalt dieser Steuergejetze ist folgender : - •

1. Gesetz über die Erhöhung der Vorauszahlun -
gen auf Einkommen - und Körper schafts -
fteuer . Der Entwurf sah eine Erhöhung der Vorauszahlun -
gen vom 2Sfachen aus das lOOfache zur Einkommensteuer ,
vom 35 - auf das HOfache zur Körperschaftssteuer vor . Be -

schlössen wurde eine Erhöhung auf das ' lOOfache zur Ein¬

kommensteuer , a�f das OOOfache zur Körperschaftsstcuer . Der

Ertrag dieser Steuer , die am 15 . August zahlbar ist , wird

auf 40 BMonen Mark aus der Einkommensteuer , auf
20 Billionen Mark aus der Körperschaftssteuer ge -
schätzt .

2. Abgabe aus Anlaß der Ruhrbesetzung .
Die Einkommen - und Köperschafts st euer -

Pflichtigen , die zur Vorauszahlung verpflichtet sind , so-
wie die Steuerpflichtigen , die im Jahre 1922 ein Einkommen

von mehr als einer Million Mark hatten ( hohe Beamte , Bank -

direktoren ) , haben an den drei nächsten Vorauszahlungs -
terminen das Doppelte der erhöhten Vorauszahlungen
als Abgabe zu entrichten . Der Ertrag dieser Abgabe , die

ebenfalls Ende August am ersten Termin fällig ist , wird auf
40 Billionen Mark geschätzt . Am 5. Oktober 1923 und

5. Januar 1924 sind ebenfalls erhöhte Vorauszahlungen und

Ruhrabgaben zu leisten . Die Höhe der Borauszahlungen
wird entsprechend der Geldentwertung vom Reichsfinanz¬
minister festgesetzt .

Die Ruhrabgabe ist das Doppelte dieser Boraus -

zahlung .
3. Erhöhung der Kraftfahrzeug st euer .

Die Kraftfahrzeugsteuer ist um das 50fache erhöht worden .

Der Ertrag wird auf IS BiMonen Mark angegeben .

4. Besteuerung der Betriebe .

Alle Betriebe im Sinne der Gewerbeordnung haben in
den nächsten sechs Monaten den doppelten Betrag
der von ihnen abgeführten Lohn st euer -

betrage als Lohnfirmensteuer wöchentlich zu entrichten .

Diese Belastung der Industrie wird auf 12 0 Millionen

G o l d m a r k in den nächsten sechs Monaten geschätzt - ( Etwa

00 Billionen Papiermark bei einem Dollarstande
von zwei Millionen . )

5. Bestei/erung der Landwirtschaft .

Entsprechend der Besteuerung der Industrie ist der Land -

Wirtschaft eine besondere Besteuerung für die nächsten sechs

Monate auferlegt worden . Die Höhe dieser Steuer betragt
insgesamt 216 Millionen Goldmark . ( Etwa

108 Billionen Papiermark bei einem Dollarstande
von zwei Millionen . )

Aus diesen Steuergesetzcn werden also im Lauie de ?

nächsten Monats rund 150 Billionen Mark in die

Neichskassc fließen . Da außerdem vom IS . August ab d i e
G o l d a n l e i h e aufgelegt wird und sie. , wenn sie
mit den richtigen Sicherheiten zu einem Vertrauens -

würdigen Anlagepapier gemacht wird , zu Sparzipscken
stark benutzt werden wird , so ist auch aus diesem
Wege eine beträchtliche Summe für die Reichsfinanzen zu er¬

warten . Aus Steuern und Anleihen zusammen kann somit
für die nächsten Monate eine - sehr wesentliche
Deckung der Reichsausgaben exfplgen , sofern
gleichzeitig damit die Aenderung in der Kreditpolitik
der Reichsbank , der Leitung der Reichsbank und der

tatkräftigen Fortführung der bereits begonnenen Stützungs -
aktion erfolgt . �

Die Annahme der Steuergefetze stellt zweifellos eine

Kunögebung öes Reichspräsiüenten .
Zum Berfassungstng .

An das deutsche Volkl

In schwerer Bedrängnis rückblickend auf ein Jahr des Leidans
und Duldens , vorwärtsschauend in dunkelverhangene Zukunft , be -

geht heute Deutschland seinen Verfassungstag . Jeder von
uns kennt das ungeheure Ausmaß unserer Vot und Bitterkeit . Und

dennoch : Wir wollen den besonderen Sinn dieses Tages nicht ver -

gesien .
Das deutsche Bolk hat sich sein « Berfassung gegeben , einig in

seinen Stämmen und von dem Willen beseelt , sein Reich in

Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuen und zu festigey ,
dem inneren und dem äußeren Frieden zu dienen und den gesell -
schaftlichen Forlschritt zu fördern . Diesen Willen wollen wir heute
aufs neue bekunden und bekräftigen .

Gerade auf den Tag sind heute sieben Monat « oergangen , feit
Franzosen und Belgier in unser Land eingebrochen sind . Sie haben
unsere fleißige Arbeit stillgelegt , schuldlose Menschen ,
jung und all , verjagt , gepeinigt , gemartert und getötet . Sie haben
unser redliches Bemühen , llnersüllbares erfüllbar zu machen , in

. tjese Erbitterung oerwandelt . Etwas Gutes für sich und für Europa
haben sie nicht erreicht . Es fei denn , daß sie dies eine erreicht haben :
Nie noch so felsenfest , nie noch so innigen Glaubens wie jetzt , find
wir Deutsche unserer Stammeszugehörigkeit uns bewußt geworden .
Unglück verbindet . Monnesfaust schlägt ein in Mannesfaust ,
Frauenhand faßt Frauenhand ! Deutsch sind wir und deutsch wollen
wir bleiben !

Wir bücken vergeblich in die Ferne , Schutz und Hilfe kommen

nicht von dort . Die Begeisterung für das Recht scheint draußen
schlafen gegangen zu sein . Wo sie wach ist , fällt sie willkürlicher
Gewalt nicht in den frevelnden Arm . Wir müssen uns selber helfen .

Deutsche an Rhein , Ruhr und Saar : Ihr seid uns ein Beispiel ,
das uns immer wieder erheben soll . Verzagt nicht : Roch nie hat
ein Sieger im Rausche seiner Macht recht behalten . Das lehrt die
Weltgeschichte .

Deutsche an allen stcien Strömen des Baterlandes : Laßt Euch
nicht von Kleinmut niederdrücken und von Selbstsucht
leiten . Für Genußsucht und Luxus läßt die Rot des Volkes keinen
Raum : fort daher mit all den häßlichen , heute besonders rerächt -
lichen , die Darbenden ausreizenden Erscheinungen gedankenlosen
Taumels . Seid Euch stets bewußt , daß der Kampf um Rhein und

Ruhr auch von Euch ' gesteigerte Opferkraft , daß die Not
der Stunde von allen Gliedern unseres Bolkes selbstlose und große
Leistungen oerlangt ! Regierung und Reichstag sollen Mut und Tat -

kraft zeigen und Entschlüsse finden , um durch eigene Kraftanstren -
gungen die Not diese ' Tage zu meistern . Verzehrt Euch nicht in

Zwietracht , im Kamps der Sonberinteressen , in Markten und F�iU
schen , sondern helft ! Für Eure Brüder und Schwestern am Rhein
und Ruhr ist heute ein - große Sammlung vorbereitet .

Gebt auch hier mit vollen Händen . Bedenkt , daß mit Geld wenig -
stens um ein G- ringes unseren gequälten Bolksgenosien geholfen
werden kann . Deutsche , laßt das Ergebnis disses Tages mitten in

der Not ein unerschütte ' liches Bekenntnis sein , ein Bekenntnis zum
einigen , unteilbaren , der Zukunft trotz allem ungebeugt entgegen -
gehenden Deutschen Reich «, zur Deutschen Nepublit .

Dos deutsche Volk hat in seiner harten Geschichte schwerere
Zeiten bestanden : es wird auch dies « trüben Stunden über -

winden , wenn es standhaft bleibt in treuem Zusammenhalten ,
in Gemeinsinn , Ordnung , Arbeit und Opserwilligteit .

Berlin , am Verfassungstage 1923 .
Der Reichspräsident

Eberl .

lation . Berlin allein soll im Laufe des heutigen Tages mit

sechs Billionen Papiermark gesegnet werden . Durch Ausgabe

vqn Notgeld soll etwa trotzdem noch emtretendem Geld -

Mangel vorgebeugt werden . Lebensmittel , besonders Fette ,
sind im Anrollen . Weitere Devisen aus den Vorräten der

Privatwirtschaft sind zum Zwecke der Lebensmittelversorgung
eingesetzt worden . Der Markkxirs hat sich etwas gebessert , hält

diese Bewegung an , so wird auch am Warenmarkt eine ruhigere

Preisgestaltung eintreten .
Also , dqr akute Anfall wird übersta . nden werden .

Aber — das ist die allgemeine Sor�e — wird er nicht eines

Tages verstärkt wiederkehren , wenn es nicht gelingt , die

chronische Krankheit , der er entsprang , zu beheben ?
Durch die Annahme der Steuergesetze ist endlich ein An -

lauf zu einer gründlichen Kur gemacht worden . Die F ü h -

r u n g dabei hat aber nicht die Regierung , sondeni die So -

z i a l d e m o k r a t i e gehabt . Das wurde gestern im Reichs -

tag allgemein empfunden , und allgemein wurde gefragt ,
warum nicht die Regierung in dieser entscheidend wich «

tigen Angelegenheit selber rechtzeitig die Führung ergriffen

Hot . Regieren heißt voraussehen — aber wo war die Voraus -

sicht der Regierung ? Wäre sie vorhanden gewesen , so wäre es

nicht notwendig geworden , aus Verzweiflung Hals über Kopf
Steuern zu machen , man hätte ruhiger und an manchen

Punkten vielleicht auch schonender vorgehen können .

So begegnet sich die Stimmung im Reichstag mit jener
der Massen draußen . Da herrscht — an allen Straßenecken

und von Anhängern aller Richtungen kann man es hören —

gewaltige Erbitterung darüber , daß die Regierung solche
Zustände , wie sie in den letzten Tagen eintraten , nicht zu ver -

hindern wußte . .
Als diese Regierung vor acht Monaten ihr Amt antrat ,

mit welchen Hoffnungen wurde sie von einem großen Teil des

Bürgertums begrüßt ! Die Sozialdemokrsten waren ja

draußen , nun mußte sich alles zum Bessern wenden . Was ist

aus diesen Hoffnungen geworden ?
Ist die Regierung Cuno , die Regierung der . diskantsah »

gen Unterschrift " noch zu halten ? Das ist eine Frage , über die

man überall ixaä ) denkt , a u ch in der Reichskanzlei , auch in

der übrigen Reichsministerien , auch in den bürgerlichen Par¬
teien . Man fragt , wie lange noch ? Monate ? Wachen ? Tage ?
Stunden ? , „ . .

Aber wie es auch kommen mag , soll die angebahnte

Besserung nicht wieder zu Bruch gehen , dann darf das Staats -

schiff im Sturm keinen Augenblick steuerlos b! e! -

den . Das ist die allgemeine Ueberzeugung .

Die Sozialdemokratische Reichslagsfratlion hält heute um 1 Uhr

mittags eine Sitzung ab . bei der die Anwesenheit sämtlicher Mit -

glieder notwendig ist . Abgeordnete , die für den heutigen Tag Ver¬

pflichtungen außerhalb Berlins übernommen hoben , sind daher nicht

in der Lage , ihnen nachkommen zu können .

Wendung in der bisherigen Finanz - und Steuerpolitik dar .

Diese Wendung ist auf den Druck der Situation , parlamen -
tarisch aber auf die geschlossene Ha�ung der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktiön zurückzuführen , die
in ihrem Finan ? progromm der neuen Steuerpolitik die Rich -

tung gewiesen hat . Die sozialdemokratische Fraktion kann

feststellen , daß das Wesentliche ihres Finanjwrogramms in

diesen Borlagen verwirklicht ist . Sie wird weiter mit aller

Entschiedenheit aus die Verwirklichung der anderen Teile

ihres Programme ? , namentlich der Sachwerterfassung
hinwirken .

Es verdient noch hervorgehoben zu werden , daß die

kommunistische Reichstagsfraktion keinerlei Abänderungs -
anträae zu diesen Vorlagen gestellt hatte und daß abgoschen
von kleinen Einzelbestimmungen die Annahme der Vorlagen
e i n st i m m i g erfolgte .

Der Krampfankall , der in den letzten Tagen unser « Wirt -

schart heimsuchte und gestern zu kritischer Heftigkeit anschwoll ,
beginnt sich zu lölen . Die Reichsdruckerei arbeitet wieder und

pumpt gewaltige Mengen von Zahlungsmitteln in die Zirku -

Beilegung ües berliner öuchüruckerstreiks .
Nachdem bereits in den gestrigen Millogssiunden durch die Be¬

mühungen des Reichsarbeitsministers Dr . Brauns der Notendruck in

der ReichsdruSerei in vollem Umfange wiederausgenommen war .

kührten die weiteren vom Minister geleiteten Verhandlungen
in spÄxr Abendstunde zu einer vollen Verständigung .

Die Arbeil dürste imeaofe des heutigen Tages allge¬

mein aufgenommen werden .

Zum Stand öes Suchöruckerftreiks .
Die von der Streikleitung durch Vermittlung des Reichsarbeits -

Ministers mit den Unternehmern geführten Verhandlupgen haben zu

ejAem Ergebnis geführt , über dessen Annahme oder Ablehnung die

Buchdruckerfunktionär « in der�heut « v o r m i t tu g %10 Uhr

im Gewerkschaftshaus stattfindenden Bersammlung zu e n t s ch e i -

den haben .
Die Personale werden ersucht , sich zur Entgegennahme der

Berichte ihrer Vertreter g e g « n 1 2 U h r in den dafür vorgesehenen

Lokalen einzufinden .
Da das gleiche Abkommen auch für die Druckerei -

Buchbinder Geltung haben soll , treten die B u ch�b i n d e r -

Funktionäre zur gleichen Stunde zu gesonderter Beratung

ebenfalls im Gewertschaftshaus zusammen .

Für die Streikleitung :
Keller . Holz . Dörband .

Für die gestern abgeschlossene Woche wird der Spitzenlohn o :f
5 000 000 Mk. erhöht , während sich nach den im Abkommen vor -

gesehenen Jndexlphnen für die Woche vom 11. bis 17. August ein

Spitzenlohn von 12 644 OVO Mk. ergibt .



Die berliner vorftänÜekonferenz .
Im Sieichs ' tag fand gestern nachmittag eine von der Ber -

liner Gcwerkschaftskommission und dem AfA- Ortskartell ein -

berufene Sitzung unter Teilnahme des ADGB . . des AfA -
Hauptvorstandes , des Haupt - und des Berliner Vorstandes
der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei und der Kom -

munistischen Partei statt . Genosse S a b a t h begründete die

Einberufung der Konferenz und erörterte zusammenfassend
die berechtigte Empörung , die in den Berliner Betrieben all -

gemein herrscht . Die Gewerkschastskommission sei gewillt ,
mit allen Mitteln die Führung der Bewegung in Berlin in

die Hand zu nehmen . Bevor sie Beschlüsse fasse , bitte sie aber

noch einmal um eine freie Meinungsäußerung über die sofort
notwendig erscheinenden Maßnahmen .

Die zeitweise recht lebhafte Diskussion bracht «' aus nahezu samt -

lichsn Berufen übereinstimmend namenlose Erbitterung

zum Ausdruck . Allerseits wurden sofortige fchärfste Maß -
nahmen , insbesondere auch auf dem Gebiete der Steuern

verlangt .
Zur Orientierung der Konferenz berichtete Wels kurz über die

augenblickliche politische Situation . Nach ihm unterrichtete tierh
über die Arbeit und die Erfolge der sozialdemokratischen Fraktion
in den letzten Tagen :

Es sei gelungen ,
so Millionen Goldmark für die Sicherung der Einfuhr von

Lebensmitteln

aus den Devisenbeständen der Wirtschaft zu erhalten . Damit
würde der Mangel an Lebensmitteln , insbesondere an Fetten , der

zu den enormen Preissteigerungen geführt Hab «, in ganz kurzer
Zeit behoben sein . Es fei ferner heut « gelungen , Industrie ,
Handel und Banken dazu zu zwingen , daß

200 Millionen Goldmark als Znterventisnsfond » zur Slühung
der Mark

hergegeben werden . Die Durchführung der Stützungsaktion liege nicht
in den Händen der Reichsbank und erfolge nicht mit dem
Golde der Rcichsbank . Die Fehler und Gefahren der Stützung ? -
aktion im März feien damit oermieden . Der Spekulation an
der Börse , dem Hinauftreiben des Dollars könne also erfolgreich
entgegengewirkt werden .

Die srzioldcmokratischen Finanzforderungen würden restlos
verwirklicht werden . Ini Steuerausschuh des Reichstags feien ent -

sprechende Beschlüsse bereits gefaßt . Die Steuern werden sofort
erhoben und durch Strafen in mehrfacher Höhe gegen Hinterziehung
und verzögerte Zahlung gesichert . Außer der Erhöhung der Bor -
auszahlungcn für Einkoinmen um das 400fache , der Körper -
fchaftsfteucr um das tZOllfache , der doppelten Ruhrabgabe und einer

sehr hohen Kraftfahrzeugsteuer würden künftig Industrie , Handel
und Banken das Zweifach « der von den Arbeitern gezahlten
Lohnsteuer entrichten müssen . Die Landwirtschaft müsi « fast das

Doppelte aufbringen , und zwar etwa 2ZV Millionen Goldmark , das
sind gegenwärtig über 200 Billionen Papiermark innerhalb sechs
Monaten .

Mit diesen steuerlichen Maßnahmen , die sehr kräftig , aber

einfach seien und schnell wirken , werden die

Ausgaben des Reiche » künftig zum größten Teil durch Stenern

gedeckt
werden und nicht mehr durch die Jnflotionsfteuer .

Die Zahl ungs mittelnot wird nach Beilegung
des Buchd rucker st reiks bald behoben fein , da die Reichs -
druckerei täglich 15 Billionen Roten neu herausgebe . Die Gold -
a n l e i h e schaffe die wertbeständige Sparmöglichkeit , sie darf aber
kein neuer Kricgsanleiheschwindel werden . Deshalb
fordere die sozialdemokratische Fraktion dafür als Sicherheit die

Erfassung der Sachwerte , und sie werde das durchsetzen .
So sei also ,

wenn die Arbeiterschaft die Ruhe bewahre ,

ober auch die Energie sich «rhalte , um mit der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion dafür zu sorgen , daß das Volt bereit ist , sie in

ihrem Kampfe zii unterstützen , die restlose Verwirklichung der sozial -
demokratischen Forderungen gesichert . Damit sei die Möglichkeit
gegeben , dem wirtschaftlichen Chaos , der Preistreiberei , dem

Massenelend und der Lohnentwertung erfolgreich entgegenzuwirken .
Die Erfüllung eines großen Teils der Forderungen sei also

bereits ohne Generalstreik gesichert .

Das gelte insbesondere auch von d«r automatischen Anpassung der
U n t e r st ü tz u n g s s ü tz « an die Geldentwertung , die ebenfalls
auf Antrag der Sozialdemokraten bereits beschlossen sei . Die

Sozialdemokratie habe also alles getan , um der Not entgegenzu -
wirken und sei hierbei viel erfolgreicher gewesen als di « Kommu -

nisten , die mit Hilfe der Bauern die Lebensmittelvorräte be -

fchlagnahmen wollen , was ein lächerlicher Unsinn sei .

Dieser Bericht wurde mit gespannter Aufmerksamkeit und

a l l g e ni e i n e r Zustimmung entgegengenommen .
Die B- rtr - ter der K o m m u n i st e n hatten , wie gewöhnlich ,

eines ihrer fertigen Programme mitgebracht . Diesmal sollte es mit

der Forderung eines dreitägigen Generalstreiks be -

ginnen und mit dem Beschluß einer eventuellen Wetterführung bis

zur Erfüllung aller aufgestellten Wünsche aufhören . Die Kommu -

nisten fanden aber zu ihrer eigenen Verblüffung in der großen

Konferenz , in der sämtliche Berliner Berufe und Erwerbsschichten
vertreten waren , außerordentlich geringe Gegenlieb «.

Leipart berichtete , was die sr «ig «werkschaftlichen Spitzenv « »
' bände nach Rücksprach « und gemeinsam mit den christlichen und

Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften dem Kabinett Cuno in völlig «in -

heutigen Worten gesagt haben . Er beantwortet « dann weiter die

auch von vielen Deputationen an den ADGB . gerichtete Frage ,

ob die Regierung Cuno noch dos vertrauen der freien Gewerk -

schuften genösse . .

Er betonte , daß er die Frage nicht verstehen könne , denn schon
die Erläuterung der gewerkschaftlichen Forderungen hätten doch der

Reichsregierung gezeigt , daß die Gewerkschaften kein « Lust

hätten , bei ihren Mitgliedern ebenso dos Vertrauen zu oer -

lieren , wie es das Kabinett Cuno verloren Hab «. Vorgestern und

gestern sei zudem der Reichsregierung nochmals deutlich gesagt

worden , daß die Verhältnisse in Berlin , an denen sie schuld sei ,

unhaltbar geworden wären . Wenn das Plenum des Reichs -

tages wider Erwarten oersuchen solle , von den Beschlüssen des

Steuerausschusses abzuhandeln , dann würden die Gewerk -

schaften die Gelegenheit finden , noch ein letztes Wort in jenen
Fragen zu sprechen . ,

Di « Kommunisten waren mit dem sachlichen Verlauf der Debatte

durchaus nicht zufrieden . Sie versuchten immer wieder die Kons « -
renz , und im besonderen die Vertreter der Berliner Gewerkschafts -
kommissicn zu bewegen , möglichst sofort politische Beschlüsse zu
fassen , die den Generalstreik als Auftakt in sich gu
schließen hätten . Dabei gab man im Eifer sogar zu , daß

die Aünfzehnerkommission der Betriebsräte ein illegales
Instrument der Kommunisten

sei , beantragt « doch einer ihrer Führer , von Ruth Fischer und
anderen unterstützt , die Gewerkschaftskommission solle gemeinschaft -
lich mit der freigewerkschaftlichen Betriebsrätezentral « die Fünf -
zehnerkommission der Betriebsräte für legal erklären ! Di « Fünf -
zehnerkommission habe die Absicht , morgvn , Sonnabend , unter allen

Umständen ein « Vollversammlung der Betriebsräte abzuhalten , die
dann ja sofort die notwendigen Beschlüsse faflen könne .

Aber auch dieser kommunistische Vorstoß schlug fehl . Di «

Empörung wuchs darüber soweit , daß Zllaslow , all « politische Ge¬

heimniskrämerei vergessend , erklärt «, diese Vollversammlung werd «
am Sonnabend ohne Rücksicht auf die Beschlüsse der Gewerk -

schaften beschließen , was sie für gut befind «. Diese Feststellungen
der kommunistischen Absicht , die wohl wider Willen übereifrig ver -
kündet wurde , wirkte wie eine Bombe . Damit war die fortgesetzt «
Propaganda der Kommunisten , in der Konferenz die „ Einheitsfront "
herzustellen , als Heuchelei entlarvt .

Stark unter dem Eindruck der Erklärung Maslows beschloß die

Konferenz gegen wenige Stimmen das folgende :
Die am 10. August tgzz zusammengetretene Konserenz der Ge -

werkschaftsoorstände Berlins hat gemeinsam mit den Arbeiterpar -
tcien zur Lage Stellung genommen . Die Konferenz beauftragt den

Genossinnen und Genossen !
Die Rot ist groß . Nicht einmal Papiermark oermochte die

Cuno - Regierung in genügenden Mengen bereitzustellen . Das Geld
für die allernotwendigsten Lebensmittel fehlt im Arbeiterhaushalt .
Das ist günstige Zeit für

parolenfthvster
und verantwortungslose Stänker , die ihr Parteisüppchen kochen
möchten . Die jenen befreundeten

Neventlow - Leute

sehen ihre Zeit gekommen .
2eht gilt es . überall zu zeigen , daß die vereinigte Sozial -

demokratische Partei in ernster Situation nicht redet , sondern
handelt !

Die sozialdemokrallschen Sleueroorschläge müsien unter allen
Umstanden sofort verwirklicht und dann noch weiter ausgebaut
werden . Die Forderungen der BerNner Gewerkschastskommission
sind auch die unsrigen .

In den Betrieben gelten für unsere Anhänger

nur üie Richtlinien und fiufforöerungen der Gewerk -

schaften , im besonöeren öer Gewerkschastskommiftlon .
Wilde Parolen und Befchlüffe sind ebenso zu bekämpfen wie die

bürgerlichen Feinde der Arbeiterbewegung , die Deutschland in die

Zustände hineingebracht haben , gegen die wir jetzt mit aller Wucht
ankämpfen .

Schließt die Reihen ! Sammelt unsere Kämpfer . Es wird ge¬
handelt , nicht geredel !

Der SezirksvorftanA öer VSpD . Grosi - SerNn .
Schlegel . Künstler . Heinig .

Ausschuß der Berkner Sewerkschoftskommiffion und des Ortskartells

des AfA - Bundes von den Regierungsstellen die sofortige Be -

reltslellung von ausreichenden Zahlongs - und

Lebensmitteln zu fordern . Sie beauftragt ferner die beiden

Korporationen alle Maßnahmen zu ergreifen , die geeignet sind , dies

Ziel zu erreichen .

Die Konferenz ist der Auffassung , daß die Regierung Euno

schuld an der heutigen schwierigen Situation hat , und daß ihr
deswegen kein vertrauen entgegengebracht werden kann .

Die Vorständekonferenz richtet au die organisierte Berkner

Arbeitnehmerschaft die dringende Aufforderung , zur Cr -

reichung diese » Ziele » nur dem Ruf der Gewerkschaft » -
organlsalionen zu folgen .

Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte und nach An -

hörung eines Vertreters der Nowawefer Gewerkschaften
wurde die Sitzung geschlossen .

Der engere Ausschuß der Gewerkschaftskommission ist
sofort nach Schluß der Konferenz zusammengetreten . Er hat
di « folgenden Richtlinien für seine derzeitige dringliche Tätig -
keit beschlossen :

An die Arbeiter , Angestellten und Beamten Groß - Bersin » !

In Ausführung eine » Austroges der unker Hinzuziehung de » voll -

zngsrales der sreigewerkschaftlichen Betriebsrötezentrale , der Zentralen
de » ADGB . , des AsA - Bnndes und der drei Arbeiterparteien am
10. Augusi zusammengetretenen Berliner Gewerkschaftsvorstände
haben die Ausschüsse der Berliner Gewerkschastskommission und des
Ortskartells Berlin des AfA - Bundes zur gegenwärtigen schwierigen
Situation in Berlin Stellung genommen und fordern die s o f o r -

lige Durchführung folgender Mahnahme « :
Einführung einer wirklich wertbeständigen Ent -

lohnnng , die die Lebenshaltung der Lohn - und Gehaltsempfänger
stch - ri :

Automatische Anpassung der gesamten Sozial -
Versicherung und wohlfahrlspfiege an die Geldentwertung :

Organisierte Sicherstellung aller Lebensmittel
und Bedarfsartikel :

Deckung aller Staats - and Gemeindeansgaben durch die Er -

gebnisie schärfster Goidbelastnng des Besitzes in In¬

dustrie . Handel und Landwirtschast :
Verschärfte gesetzliche Sicherung gegen EiaschrS « -

kong und Schließung der Betriebe .
Die Regierung Cuno bietet keine Gewähr für die Durchführung

dieser Maßnahmen . Die Beseitigung dieser Regierung ist eine

Notwendigkeit .
Wir verlangen vom Reichstag sofortige gesetzgeberische Enkschci -

düngen zur Verwirklichung dieser Forderungen .
Arbeiter , Angestellte und Beamte Groß - Bersinsi In der jetzigen

auf » höchste gespannten Situation ist eine gesteigerte und gefestigte

Disziplin notwendig , um die gesteckten Ziele zu erreichen .

Folgt nur unseren Ausrufen !
Gewerkschafiskommisiion Berlins und Umgegend .

ffi . Sabath .
Allgemeiner freier Angestelllenbund , Ortskartell Berka .

Flalau . Reinsberg . Rogatz .

Sefferung der Geiüversorgung .
Nachdem die Arbeit in der Reichsdruckerei gestern nachmittag

wieder ausgenommen ist , wird nach amtlicher Mitteilung die außer -
gewöhnliche Stockung in der Belieferung mit Zahlungsmitteln be -

hoben sein . Die am Sonnabend sich ergebenden Fehlbeträge wer -
den voraussichtlich bereits am Sonntag und Montag nachgeliefert
werden . Sobald auch die Privaldruckereien die Arbeit wieder aus -
genommen habc « . wird in wenigen Tagen eine regelmäßige und

ausreichende Zahlungsmittelversorgung gesichert sein .

Zur weiteren Behebung der augenblicklichen Schwierigkeiten
wird Ersahgeld in verschiedener Form geschassen .

Angesichts der schwierigen Lage , in welche die grämte Bevölke¬

rung durch die Knappheit der Umlaufsmillel geraten ist , darf beson¬
der » vom gesamten Einzelhandel erwartet werden , daß er
dieses vollgesicherte Ersatzgeld ohne Anstände k « Zahlung
nimmt .

Notgeld überall !
In der Berliner Metallindustrie .

Wegen des Mangels an Zahlungsmitteln haben die Tariftontra -
heuten des Metalltarifs sich dahin verständigt , daß Notgeld ,
welches von den Mitgliedsfirmcn des Verbandes
Berliner Metallindustrieller herausgegeben wird , als

Zahlungsmittel bei den Lohnzahlungen Verwendung findet . Der
Verband Berliner Metallindustiieller und der Deutsche Metall -
arbeiterverband erwarten bestimmt , daß sowohl bei den

Lohnzahlungen wie auch bei der Verwendung des

Notgeldes durch die Lohnempfänger im Einzelhandel
keine Schwierigkeiten bereitet werden .

Berlin , den 10. August 1923 .
Verband Berliner Metallindustrieller .

gez . Kantorowicz .
Deutscher Metallarbeiterverband .

gez . U r i ch.

Notschccks der Banken .

Di « Berliner Großbanken haben sich entschlossen , Notschecks
in Abschnitten von 1 und 5 Millionen Mark auszugeben , die als

Bargeldersatz dienen und daher möglichst nicht sofort zur Auszahlung
vorgelegt , sondern weitergegeben werden sollen .

Im ostelbischen Braunkohlenbergba » .
Die Reichsregierung hat dem Ostelbischen Braunkohlenbergbau

zur Sicherstellung der Lohnzahlung die Ausgabe von Notgeld
gestattet . Di « Ausgab « erfolgt in Scheinen von je einer Million

Mark , die von dem Ostelbischen Brountohlensyndikot in Berlin in

Auftrag gegeben worden sind .

Die Situation in öerlin .
In den Betrieben der Metallindustrie

gaben die Schwierigkeiten der Lohnauszyhlung infolge des Mangels
an Zahlungsmitteln besonderen Anlaß zur Steigerung der allge -
meinen Unzufriedenheit . Die Betriebe mußten sich mit Abschlags -
Zahlungen behelfen , und die BBM. - Betricbe griffen fchliehlich in
Verbindung mit dem deutschen Metallarbeiterverband zu dem Aus -
hilfsmittel , eigenes Notgeld auszugeben . Ob damit alle Schwierig -
keiten beseitigt sind und in den Betrieben heute wieder voll gearbeitet
wird , muß sich erst noch erweisen .

Um so mehr als eine neue Komplikation durch folgende B e -

kanntmachung eingetreten ist , die der S i e m e n s - K o n z e r n
gestern früh in allen seinen Werken anschlagen ließ : „ Trotz unserer
wiederholten Ausforderungen ist die Arbeit in den Werkstätten in
Siemensstadt nicht aufgenommen und dadurch ein ordnungsmäßiger
Betrieb unmöglich geworden . Die Werkstätten in Siemensstadt
müssen daher bis auf weiteres geschlossen werden .

Die Arbeiterschaft ist mit dem heutigen Tage entlassen .
Wir hoffen , die Mittel beschaffen zu können , um heute noch eine

Abschlagszahlung , wenn auch nicht in der beabsichtigten Höhe , vor -
nehmen zu können . Näheres wird durch Anschlag bekannt gegeben .
Die Auszahlung wird jedoch im Werner - Werk nicht vor 12 Uhr , in
allen übrigen Werken nicht vor 1 Uhr erfolgen , Siemensstadt , den
11. August 1923 . Siemens u. Halske A. . - G. gez . Franke , gez . ppa .
Burhenne . Siemens - Schuckert - Werke G. m. b. H. gez . Köttgen , gez .
ppa . Burhenne . "

'

Eine solche Maßnahme in der gegenwärtigen Situation zeugt
denn doch von einer Verkennung der Dinge , wie man sie beim

Siemens - Konzern nicht oermuten sollte . Inzwischen war ja wohl Zeit
zur Ueberlegung , so daß die sofortige Zurücknahme dieses Utas er -
wartet werden muß , wenn nicht die ausgesprochene Absicht de -
stehen sollte , Oel ins Feuer zu gießen .

In den städtische « Betrieben .

Di « Erregung unter den städtischen Arbeitern hatte sich im Lauf «
des gestrigen Tages derart gesteigert , daß es stellenweise zur kurze. i
Arbeitseinstellungen und passiver Resistenz gekommen ist . Besonders
in den Betrieben des städtischen Fuhrparks , in einigen Gas -
a n st a l t e n und in den Krankenhäusern weigerten sich die

Belegschaften zu arbeiten , wenn ihnen nicht die Auszahlung der

Löhne und Vorschüsse garantiert würde . Vom Magistrat konnte nur
die Zusicherung gegeben werden , daß die städtischen Kassen noch
Möglichkeit die Lohnansprüche befriedigen würden , daß aber ein «
geordnet « Auszahlung von dem Betrieb der Reichsdruckerei abhängen
würde .

Der Verband der Gemeinde - und Staats -
arbeiter griff überall dort , wo die Arbeit verweigert wurde , ein
und es gelang ihm fast überall , die Arbeiter zu beruhigen . Im
Rudols - Virchow - Krankenhaus dauerte der Streik der Pfleger bis in
die Nachmittagsstunden an . Gegen Abend wurde jedoch auch hier
die Tätigkeit wieder aufgenommen .

Ter Eisenbahnbetrieb .
„ Don allergrößter Bedeutung ist die Tatsache , daß die Beleg .

schaften des Stettiner Bahnhofs und der Bahnhöfe
Pankow und Lichtenberg ebenfalls . . . in die
passive Resistenz eingetreten sind . Der Verkehr auf
der Stadtbahn stockt bereits in einzelnen Teilen . Die Stimmung
unter den Eisenbahnern ist äußerst erregt . Auf allen Bahnhöfen
wird stürmisch Beteiligung an der gemeinsamen Aktion der Berliner
Arbeiterschaft verlangt . "

So schrieb die „ Rote Fahne " in ihrer gestrigen Abendous -
gäbe , womit sie einen Erfolg ihrer Aktion in dieser Rich -
tung buchte .

Di « Reichsbohndirektion teilt mit :
„Infolge Ausdehnung des Streiks einzelner Gruppen der

Eisenbahnarbeiter auf mehreren Bahnbetriebswerken im Berliner
Bezirk ist heute mit Unregelmäßigkeiten im Personen -
verkehr der Stadt - , Ring - und Vorortbahn zu rechnen . "

Der Streik in den B e t r I e b s w « r k st ä t t e n hat sich im
Laufe des gestrigen Tages weiter ausgedehnt , so daß bis zum Nach -
mittag im ganzen acht Werkstätten st ill gelegt worden
waren . Infolgedessen vollzog sich der Stadt - , Ring - und Vorort -
verkehr nur sehr unregelmäßig , konnte aber ausrechlerhalten werden ,
da die Maschinen von den Beamten fertiggemacht wurden . Im
Fernverkehr ist keine Störung eingtrtn .

Am Bahnhof Alexanderplatz streikte ein Teil der
Arbiter der Kohlenlager . Auf dem Betriebsbahnhof R u m m c l s -

bürg versuchten gegen 12 Uhr mittags SV Eisenbahnarbeiter den

Eisenbahnverkehr stillzulegen . Da sie damit keine Gegenliebe fanden .

zogen sie wieder ab . — Stillegungen werden aus Pankow ,
Tempelhof und Wustermark gemeldet . In Pankow suche »
die Eisenbahnarbeiter die Arbeiter der größeren Betrieb «, Zigaretten -
sabrik Garbaty u. a. m. zu bewegen , heute in den Generalstreik zu
treten .

Bei der Hoch - « nd Nord - Tüdbaljn

ist es den Bemühungen des Derkehrsbundes gelungen , wei ' ere
Maßregelungen zu verhüten und die Differenzen beizulegen . Der
Betrieb soll heute in normaler Weise wieder aufgenommen werden .

Die Strastcubahn
blieb mn Mitternacht infolge Strommangels stehen .

Die Arbeit öe ? Gewerkschaften .
Vom Allgemeinen Deutschen Gewertschaftsbund wird uns g »

schrieben :
Bekanntlich haben die Gewerkschaften bereit , am 30. Juli , acht

Tage , bevor der Dollar infolge der Preisgabe des Einheitsturses auf
so unsinnige und in den wirtschaftlichen Berhältnissen nicht be -

gründete Weise in di « Höhe gesagt wu- de , der Reichsregierung ihre
T. . i - _ : •

"
3 der Finanz - und Steuerkrists unterbreitet .



Das Programm , auf das sich die freien Gewerkschaften mit den christ -
lichen und Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften geeinigt hatten , cnt .

spricht im wesentlichen den Forderungen , die die Vereinigte Sozial -

demokratische Partei aufgestellr hat . Die durch die Vanknotenknapp -

cheit der letzten Tag « noch in der verhängnisvollsten Weise oerschärfte

Teuerung hat die Sozialdemokratische Partei veranlaßt , noch erheb -

lich über die damals aufgestellten Forderungen hinauszugehen .
Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund hat selbstverständ -

lich aus der geradezu verzweifelten Lage , in der sich durch die über -

stürzte Entwicklung der letzten Tage die Arbeiter besinden , die Folge -

rungen gezogen und sich geschlossen hinter die Forderungen der So -

zialdemokratische Partei gestellt .

Da er selbst mit allem Nachdruck die Forderung erhoben hat , be -

darf es keines Wortes , daß auch er sich dafür einsetzt , daß die Reichs -
dank künftig Kredite nur gegen wertbeständige Rückzahlung und Ver -

zinsung gewähren darf . Er hat eine Aenderung des Gesetzes über
die Autonomie der Reichsbank gefordert , deren Leitung die jetzige
Krisis nicht zum wenigsten verschuldet hat . Seiner Forderung über
die Anlag « eines D « v i f e n r e s e r v e f o n d s , für den die Devisen
aus denjenigen Wirtschaftskreisen , die solche für ihren Betrieb nicht
bedürfen , durch ein scharfes gesetzgeberisches und verwaltungsmäßiges
Vorgehen beschafft werden sollen , muß und wird durch die VerHand -
lungen im Reichstag entsprochen werden , da auch die Sozialdemokra -
tische Partei der Sache nach gleiches fordert .

Die verzweifelte Lage hat die Arbeiter einer großen Reihe
Berliner Großbetriebe dazu veranlaßt , Deputationen aus den Be -
trieben zum Vorstand des ADGB . abzuordnen und durch sie neben

wirtschaftlichen auch eine Reihe politischer Forderungen erheben zu
lassen . In der augenblicklichen Situation kommt alles darauf an ,
daß der Bundesvorstand seine ganze Kraft und Zeit der raschen
und durchgreifenden Behebung der jetzigen Notlage widmen kann ,
damit eine Katastrophe in letzter Stunde abgewandt wird . Die
Lösung dieses dringenden Problems kann auf dem Wege der Ver -
Handlungen des Vorstandes mit Deputationen der einzelnen Betriebs
nicht herbeigeführt werden , so begreiflich es ist , daß die Arbeiter
unmittelbar vom Bundesvorstand Aufschluß haben wollen . Lang -
wierige Besprechungen dieser Art sind geeignet , den Gang der not -
wendigen Verhandlungen zu verzögern .

Vor allem aber kann der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund
jetzt nicht in die zur Durchführung seiner Forderungen notwendigen
parlamentarischen Verhandlungen eingreifen . So verständlich die
Entsendung von Deputationen ist , es kommt jetzt darauf an , mit
größter Besonnenheit alle Kräfte auf die entscheidenden VerHand -
lungen zu konzentrieren , damit nichts oersäumt wird , einen Ausweg
aus der verfahrenen Situation in kürzester Zeit zu finden .

Die Steuergesetze befihlosien .

Cnglanüs nächster Schritt .
Ausführliche Erwiderung auf die Antwort der

Einbrnchsmächte .
Eine voll « Woche lang hat Unklarheit über die weiteren

Absichten der englischen Regierung geherrscht, - abwechselnd
wurde behauptet und dementiert , daß die britische Regierung
die Erwiderungsnoten Frankreichs und Belgiens b e a n t -
worten würde . Nunmehr steht es endgültig fest , daß diese
Antwort tatsächlich erfolgen wird . Und zwar soll sie noch
heute übermittelt werden , damit auch dieses Schriftstück mit
den übrigen diplomatischen Dokumenten in dem angekündigten
englischen Blaubuch am Montag erscheinen kann .

Ueber den Inhalt dieser Antwort liegen nun verschie -
dene übereinstimmende Meldungen vor , die darauf schließen
lassen , daß es sich keineswegs um eine bloße diplomatische
Formalität handeln dürfte . Vielmehr wird die britische Re -

gierung die Gelegenheit benützen , um ihre Auffassung zu dem
gesamten Reparationsproblem in Verbin -
d u n g mit der Ruhrbesetzung ausführlich darzulegen . In
einem Telegramm der Telegraphen - Union aus London

heißt es :

Es wird in der Antwort erklärt , daß England heut « unter der
europäischen Situation genau so leiden müsse , wie Frankreich
durch die Verwüstungen des Krieges gelitten habe . Es hat seit dem
Waffenstillstand über 400 Millionen Pfund für seine Arbeits -
losen ausgeben müssen , eine Sunime , die einen unrettbaren Verlust
darstellt , während Frankreich in derselben Zeit habe einen Teil seiner
zerstörten Gebiete wieder auflxruen und seine Industrie wieder aus -
richten können , die nunmehr sehr gut beschäftigt sei . Weiter wird
Frankreich darauf hingewiesen , daß die oberste englische Zustiz -
bebörde die Ruhrbesetzung als im Widerspruch stehend mit dem Der -
sailler vertrag anerkannt hak . und die englische Regierung macht den
Vorschlag , die Besetzung aufheben oder aber die Frage ihrer Gesetz -
Mäßigkeit klären zu lassen .

Auch auf die Frage der interalliierten Schulden wird
die Antwort ausführlich eingehen . England setzt genau auseinander ,
wie weit «s in dieser Frage entgegenkommen will , und es
verlautet , daß der englische Plan vom Januar wiederholt wird , den
Pmncare seinerzeit zurückgewiesen hat . Der «rlglisch « Vorschlag geht
dahin , daß England gewillt ist , entweder von den Alliierten oder
von Deutschland soviel Geld zu erhalten , daß es damit seine ameri -
konische Schuld deckm kann . Frankreich wird aufgefordert werden ,
auch seinerseits mit zur Sicherung und Lösung der europäischen
Situation beizutragen , wenn es von den Nationen , die anerkannter -
maßen Vervflichtungsn erfüllen müssen , etwas erhalten zu können ,
erwarten will .

Entsprechen diese Angaben den Tatsachen , dann muß
daraus geschlossen werden , daß der Jubel der französischen
Negienmgspresse über die Ratlosigkeit der Regierung Bald -
win voreilig war . Eine solche Antwort würde im Gegenteil
darauf hindeuten , daß die englische Aktion mit der bloßen Ver -

öffentlichung der diplomatischen Dokumente keineswegs
abgeschlossen wäre , sondern im Gegenteil sich weiter

entwickeln würde . Und zwar wäre namentlich die Auf -
rollung der Rechtsfrage von ganz außerordent -

licher Bedeutung für Deutschland . Allerdings hat man in

bczug auf England bereits so viele Enttäuschungen hier er -

lebt , daß es ebenfalls verfehlt wäre , lediglich auf Grund der

vorliegenden Berichte sich irgendwelchem Optimismus hinzu -
geben .

Notverorönung öes Reichspräßöenten .
Gegen republikfcindliche Pressehetze .

Der Relchsprösibent hat soeben eine am lv . August ! n Kraft
krtendc Ausnahmeverordmmg erlastet, , die den Relchsmimster des
Z' tnern die Vollmacht gibt . D r u ck f chr s t en zu verblete ' . ' . .
die zur gewolifamen A- nderung oder Beseitigung der republita -
nischen Stlnpsform des Reiches oder eines Landes auffordern oder in
einer den öffeuMchm Frieden gefährdenden Weife zu Gewalt¬
tätigkeiten auffordern oder anreizen .

Der Rcichsminifler des Innern wird erniächkigt , die zur Aus -

fühntng der Verordnung nötigen Anordnungen zu erlassen . Alle

/stnlverwalillngsbehorden des Reichs , der Länder und der kom -
mnnen haben den auf Grund dieser Verordnung ergehenden Ersuchen
de » Relchsministers des Innern im Rahmen ihrer Zuständigkeit
F o l g e za leisten .

Der Reichstag hat gestern , Freitag , nach Erledigung des ge -
schästswidrigen Verlangens der Koinmumsten auf Zulassung ihrer
Deputationen zur Teilnahme an den Beratungen des Reichstags , das
Abkommen mit Polen über eine gemeinschaftliche Deichverwaltung
in der Marienwcrder Riederug und ein Abkommen mit der

Tschechoslcwakei über die Versorgung der Kriegsbeschädigten im

Huttfchlner Gebiet angenommen .
Daraus wird

die polltlsche Debatte

fortgesetzt .
Abg . Petersen ( Dem. ) schließt sich den Aussührungen Dr . Strese -

manns an . Deutschland könne in seinein Verständigungswillen nicht
weiter gehen als in der letzten Note der Regierung . Weit über den

Friedensvertrag hinaus Hab « stch Deutschland darin zu Reparations -
leistungen bereit erklärt . Von der französischen Regierung fehle da -

gegen noch immer eine pesitio « Erläuterung ihrer Pläne im Ruhr -

gebiet . Selbst England , der Bundesgenosse Frankreichs , bemühe sich
rergeblich , darüber Klarheit von Frankreich zu erhalten . Nicht

Freundschaft verlangen wir von Engtand und Italien , aber die

Innehaltung des versalller Vertrages .

den diese Mächte selbst unterschrieben haben . ( Beisall . ) Auch
Amerika ist moralisch verpflichtet , über die Einhaltung des Ver -

träges zu wachen , den Wilson in erster Linie mit geschaffen hat .
( Beifall . ) Unter lebhafter Zustimmung rühmt der Redner den

tapferen Widerstand an Ruhr und Rhein . Die neuen Finanz - und

Steuervvrlagen müßten schnell und energisch durchgeführt werden .

Jetzt muß endlich die verhängnisvolle Fiktion ausgegeben werden ,
daß Mark gleich Mark sei und wenigstens die F e st m a r k - Rechnung
überall durchgesetzt werden .

Abg . Böhm ( Bayr . Vp. ) : Die Selbsthilfe wird uns dadurch er -

schwert , daß unsere Währung vollkommen zusammen -
gebrochen ist . Die neuen Steuervorlogen werben auch nur eine

vorübergehende Erleichterung bringen . Der Landwirtschaft
stehen freilich große Mittel nicht zur Verfügung , deim sie muß ihre
Ueberschüsse zur Betriebsverbesserung verwenden . Der Redner

schließt mit der Versicherung ,
die Reichslreue Bayerns

sei über jeden Zweifel erhoben .
Abg . Frölich ( Kamm. ) : Die Regierung Cuno hat durch ihre Un -

fähigkeit und ihre verbrecherische Äbenteurerpolitik Deutschland ins
Verderben geführt . Der Ruhrkampf wird heute nur noch von der

Arbeiterklasse geführt , aber diefe Kämpfer snvd vom Verrat der

Unternehmer und der Regierung umgeben . Hochangesehene deutsche
Finnen im Ruhrgebiet haben stch schon mit den Franzosen geeinigt .
( Hört , hört ! ) Die geforderte Verteilung der Kohlenvorrät « zu
billigen Preisen wurde von der Regierung abgelehnt , so daß diese
Kohlen jetzt von den Franzosen abtransportiert werden .

Privatwirtschastlich « Interessen haben unter dem Regime Cuno -
Becker über Volkswohi und nationales Jntereste gesiegt . Die Firma
„ Rheinmetall " hat gegen den Widerstand ihrer Arbeiter heimlich
ihr « Lokomotiven den Franzosen ausgeliefert und damit glatten
Hochverrat verübt . lHört , hört ! ) Auf der Kruppschen Zeche
Hannooer , auf der Thyssen - Hlltte und aus vielen anderen Werken
haben die Direktionen am schwarzen Brett angekündigt : « Wer wegen
der französischen Besetzung die Arbeit einstellt , gilt als entlassen ! "
Die

Großunlernehmer des Rnhrgcbiels habeu den Dolchstoß
geführt .

an dem der Ruhrkampf zusammenbricht . Dazu kommt die unglaub -
liche Korruption mit den Propagandafonds der Ruhr Hilfe .
Außerdem wird unter intensiver Förderung dieser Regierung der

rechtsbolschewistisch « Bürgerkrieg vorbereitet . Minister -

Präsident Z e i g- n e r - Sachsm hat vergeblich dagegen protestiert , daß
von der Hditung der Reichswehr in engster Verbindung mit

Roßbach und den übrigen völkischen Freitorpsfllhrern eine „ schwarze "
heimliche Arme « ausgestellt und bewaffnet wird . Der von der Cuno -

Regierung vorbereitete Bürgerkrieg ist jetzt unvermeidlich ge -
worden . Diese korrupte Rcgienmg kann sich durch Zugeständnisi «
nicht mehr retten : jetzt ist ** zu spät . Das mit der elenden Cuno -
Mark abgespeist « Volt läßt sich jetzt nicht mehr durch verspätete Kon -

Zessionen beruhigen . Wir fordern , daß die Regierung Cuno vor
einen Staatsgcrichishof gestellt wird . Der Dankrott de ? Cuno - Re -

gierung ist der Bankrott der kapitalistischen Herrschast . Di « R « -
o o l u ) i o n i st da , die Arbeiterschaft bat sich unbekümmert um die
Parteirichtung zusammengesunden zum Kampf gegen dos herrschende
korrupte System . Es wird niemand gelingen , uns Kommunisten in
einen zu frühen Kampf hineinzutreiben . Wir werden sorgsam
umgehen mit jedem Tropsen Arbeiterblut : aber wir werden auf dem
Platze sei », wenn es den drohenden Angriff abzuwehren gilt . Der
Hammer des Proletariats wird die kapitalistische Klasse zerschlagen .

Staatssekretär Freiherr von Walhahn kommt auf die gestrigen
Anfragen des Abg . Strefcmonn wegen der Ausweisungen
deutscher Staatsangehöriger aus Polen und wegen der Memelbahn
zurück und erklärt , daß die Ausweisungen polnischer Staatsanoe -
höriger aus Deutschland in den Fällen , wo von der polnischen Re -

gierung Beschwerden erhoben seien , zurückgewiesen seien . Wegen der
von der polnischen Regierung als Repressalien verfügten Auswei -

fungen Deutscher seien Vorstellungen erhoben worden .

Reichsernährungsmlnister Dr . Luther

gibt einige Erklärungen über die schwierige Ernährungslage ab , die

er auf den Devisenmangel und den Mangel an Zahlungsmitteln
und den Zwischenraum zwischen neuer und alter Ernte zurückführt .
Die Kartoffelversorgung habe sich gehoben , aber es fei richtig , daß sie
auch jetzt noch nur die Hälfte der Friedenslieferung betrage . Im
Reichstag fänden Verhandlungen zwischen den landwirtschaftlichen
Organisationen und den Konsumgenossenschaften statt ."

Die Sitzung wird auf eine Stund « unterbrochen , um den
Fraktionen Gelegenheit zu geben , ssch über die Beschlüsse des
Steuerausfchusfes klar zu werden . Abends IVt Uhr beginnt
die neue Sitzung .

Vizepräsident Dr . Bell teilt mit , daß die Kommunisten folgenden

WIßlrcwensankrag

eingebracht haben : „ Die Ausfiihrungen des Reichskanzlers entsprechen
nicht den Anschauungen des Reichstags . Der Regierung wird das
SZertrauen entzogen . "

Abg . v. Graefe ( Deutfchvölk . ) : Di « Illusion ausländischer Sym -
vatbien ist jetzt verfloaen . die die Politik jener Herren so unheilvoll
beeinflußte . Der Reichskanzler hat das tieftraurige Wort der

Verurteilung „verbrecherischer Anfck ' sgge " ausgesprochen , obwohl die

begreiflichen Gewaltakte gegen die französische Gewalt von einem
wirksamen passiven Widerstand gor nicht zu trennen sind . Der

Reichskanzler befindet ssch In einer kläglichen Unfreiheit , weil er
versäumt hat , sich gleich die Vollmacht zu einer eventuellen

ReichskagsauftSfung
geben zu lassen . Wir legen Verwahrung dagegen ein , mit den
Bolschewisten in einem Atem genannt zu werden . Wir protestieren
gegen die schmutzige Verleumdung , daß in den nationalen Verbänden

Ij- a » z Z f i i ch « s Geld steckt . ( Stürmische Rufe bei den Soz . :
Fuchs - Mackhaus ! ) Die schmutzigen Machenschaften der Fuchs und
Machhaus sind gerade von meinen Freunden aufgedeckt worden . Ra »

dek - Sobelfohn und den Kommunisten wird « s

nlchk ac ( lugen , die wirklich völkischen Kreise durch orlcntallsches
Raffinement aus die bolschewistische Seite zu ziehen .

Abg . Ledebour ( USP . ) : Cuno ist ein verschleierter , v. Graefe ein

offener Nationalist . Bei der Anwendung des Graefefchen Rezepts
wäre die Besetzung längst bis Berlin ausgedehnt . Cuno hat sich
mit feinen Erlassen und seiner Politik als bester Helfer Poinrares '

erwiesen . Die Ruhrarbeiterschaft will von den sinnlosen Sab - tage -
akten nichts wissen .

Mit IVüstündiger Verspätung eröffnet Präsident Löbe die neue
Sitzung . Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung
sämtlicher S t e u e r g e s e tz e , wie sie im Steuerausschuß ge -
staltet worden sind .

Abg . Obersohreu ( Dnatl . ) gibt als Vorsitzender des Steuer -

o. usfchusses im Namen des Zentrums , der Deutschnationalen , der

Deutschen Volkspartci , der Demokraten und der Bayerischen Volks -

Partei folgende Erklärung ab : Der Ausschuß hat in eingehender Be -

ratung die von der Neichsregierung vorgelegten Steuergefetzentwürke
sowie den dem Reichstag als Initiativantrag zugegangenen Gesetz -
entwurf über die Besteuerung der Betriebe erledigt . Die Fassung ,
die jetzt vorliegt , ist das Ergebnis der einstimmigen Annahme dieser
Gesetzentwürfe durch die Aussckußmitglieder sämtlicher Parteien mit
Ausnahme der Kommunisten , die erfolgt ist unter vollkommener
Uebereinstimmung mit der Neichsregimmg . Die schwierige Lage ,
in der sich unser Vaterland befindet , und der entschlossene Wille ,
schnell und wirksam zu helfen , hat dazu geführt , daß schwer « Be -

denken , die von den einzelnen , Parteien von verschiedenen Gesichts -
punkten ausgehen , gemacht worden sind , zurückgestellt wurden hinter
dem großen politischen Ziele , durch entschlossen « Maßnahmen der Not
des Vaterlandes zu steuern . ( Beisall . )

Dieser Beschluß — auch darüber waren sich alle einig — bedeutet
nur einen ersten Schritt auf dem Wege zur Lösung der Finanz - und

Währungsfchwierigkcitcn ,

soweit das deutsche Volk dazu allem imstande ist . Im Namen der

Ausschußmitglieder der genannten Parteien , die sämtlich getragen
sind von der Ueberzeugung , daß

nicht Worte , sondern Taten jetzt nokwendig sind ,

bitte ich das Hohe 5zaus , die vorliegenden Stcuergejetzentwürfe in
der Ausschußfassung ohne Debatte möglichst einstimmig anzunehmen «
( Beisall . )

Mg . keil ( Soz . )
gibt namens seiner Fraktion folgende Erklärung ab :

Die sozialdemokratische Fraktion stimmt den zur Beratung
stehenden Gesetzen zu . Sie erblickt darin einen kraftvollen Sckcitt
in der Richtung der Finanzpolitik , die sie seit Jahr und Tag befür¬
wortet . und die Erfüllung eines wesentlichen Teiles des Finanz -
Programms , das sie zur Abstellung der furchtbaren Finanznot des
Deutschen Reiches aufgestellt hat . Die Fraktion bedauert anfs
tiejsle , daß es erst zu einer so katastrophalen Zerrütiung der
deutschen Währung kommen mußte , che eine Wehrhcii des Reichs¬
tages sich zu wirksamen steuerlichen Maßnahmen enlschloß . ( Zu- -
stimmung bei den Sozialdemokraten . ) Die rechtzeitige Durch -
sührung solcher Maßnahmen Halle dem deutschen Bolke schwere
Rot erspart . ( Erneute Zustimmung links . ) Die Fraktion erwartet
eine energische Durchführung der jetzt zu beschließenden Gesetze .
weil nur dann noch mit dem unter einem furchtbaren oußenpoli -
tischen Druck überhaupt möglichen Erfolg gerechnet werden kann .
Die Fraktion erklärt mit Rachdruck , daß zur Hemmung des Versalls
der Währung und der Finanzen eine durchgreifende Finanzresorm
unverzüglich eingeleitet werden muß , daß insbesondere die Ge -
sehesvorlagen zur Heranziehung der Wirtschaft aus der Grundlage
der Erfassung der Sachwerte keinen weiteren Ausschub erleiden
dürfen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . koenen ( Komm. ) : Di « Beratung im Ausschuß hat ein solches
Eilzugstempo eingeschlagen , daß auch nicht einmal ein einziger An -
trag gedruckt vorgelegt werden konnte . Der Ausschußoorsitzende hat
auch falsch berichtet , wenn er sagte , die Vorlagen seien sämtlich
gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen morden .

Damit schließt die allgemeine Aussprache .
Di « Rhein - Ruhr - Abgabe wird in zweiter und

dritter Lesung in der Ausschutzfassung angenommen . Als
außerordentliche Abgab « wird danach erhoben 1. von den Ein -
rommensteuerpflichtigen , die zur Entrichtung erhöhter Voraus -
Zahlungen auf die Einkommensteuer verpflichtet sind , am 25. August
d. Z. das Doppelte der für das dritte Kalendervierieljahr 132 ? yä
entrichtenden Vorauszahlung , am S. Oktober das Doppelle der Vor -
auszahlung für das letzte Kalendervierlcljahr und am 5. Januar
l324 das Doppelte der Vorauszahlung für das erste Vierteljahr 1P24 ,
2. von den übrigen Cinkommensteüerpflichtigen , deren steuerbares
Einkommen im Jahre 1022 den Betrog von 1 Million Mark über -
stiegen hat , am 25 . August das Hundertfache der nach dem Ein -
kommen von 1022 berechneten Vorauszahlungen für dos dritte
Kalendervierteljahr 1023 , am 5. Oktober das 2ö0fache der Voraus -
Zahlungen für das letzte Vierteljahr und am 5. Januar das 2? 0sache
der Vorauszahlung für das erste Bierteljahr 1924 . Von den Cr -

werbsgesellschaften wird am 25. August ein viertel der Körper ichasts -
stcuer , vervielfacht mit 600 erhoben , am 5. Oktober und 5. Januar
weitere Raten usw . Im Rahmen dieser Bestimmungen wird von
allen Kraftfahrzeugbesitzern eine einmalige
außerordentliche Abgabe erhoben . Der Abgabe unter -
liegen nicht Kraftfahrzeuge im Besitze des Reiches , der Länder u: d
Gemeinden , Personenkraftwagen und Krnftomnibilss « im Vorbetrieb ,
Lastkrafträder , Feuerwehr - und Krankenfahrzeuge .

Das Steuerzinsgesetz wird unverändert angenommen .
Angenommen werden ailcki die Vorlagen über die Verbrauchs -
steuern , die dies « der Geldentwertung anpassen . Angenommen
wird auch die Erbäkung der Borauszahlungen auf die Ein -
kommen - und Körperschafts st euer , ebenso die B « -

triebssteuer . Auch der Rest der Stsuervorlagen wird ange -
nommsn . Damit sind

sämtliche Slcueroorlagen in zweiler und dritter Lesung erledigt .

Präsident Löbe schlägt vor , in einer neuen Sitzung die Frage der
wertbeständigen Anleihe und das kommunistische
Mißtrauensvotum zu behandeln . Heute könne das nicht
geschehen , da ein solches Mißtrauensvotum erst am Tage nach der
Äertei ' ung zur Abstimmung gebracht werden kann .

Abg . Marx ( Z. i schlägt vor , die neue Sitzung am Montag abyjh
halten , damit die Anleihe im Ausschuß eingehend beraten werden
kann .

Abg . Koenen ( Komm . ) schlägt Sonnabend vor , um Klarheit über
die Existenz des Kabinetts zu schaffen . Diesem Vorschlag
schließt sich Abg . D i t t m a n n ( Soz . ) an .

Gegen die Stimmen der Linken und des kleineren ZWts der
Demokraten und der Bayerischen Volkspartei wird beschicken , die
nächst « Sitzung Montag 3 Uhr abzuhalten . —

Schluß 0 Uhr .

_ _ _

Neues verbot öer Münchener Post *.
Die bayerische Regierung stützt Bnrgerwehreu .

München , 10. August . ( Eigener Drahkbericht . ) Die Polizei -
direkkion München hat unser Parteiblatt die „ M ü n ch e n e r P o fl "
aus acht Tage bis einschließlich 18. August , verboten . Die

Ursache des Verbots Ist die Rachricht aus Kempten , wonach im

dortigen JZgcr - Reichswehrbataillon Mitglieder des

Bundes „ Bayern und Rel ch" zu m I li t ä r ifche n U Übun¬

gen eingerückt sind . Das Verbot stützt sich auf den 5 1 der be -

kannten Notverordnung , nach der in solchen Mitteilungen eine Vor -

schubleistzmg an den Feind erblickt wird . Da schon bei dem letzten

Verbot unseres Parteiblalles das graphische Kartell der

Münchener Buchdrucker die Stillegung der bürgerlichen

Presse Münchens angedroht hat . so ist bei der augenblicklichen

außerordentlich gespannten Lage eine Auswirkung in dieser Richtung
heule nicht unwahrscheinlich . Der Vorstand der Sozialdemokralischen

Partei Münchens wird morgen zu dem Verbot Stellung nehmen .



GeVeMhajwbewegung
Lohnbewegung in öer Serliner Metallindustrie .

Die Löhne in der Berliner Metallindustrie sVBMJ . - Betriebe )
erhöhen sich ab (3. bis 12. August um 200 ißroa . Die Löhne
belragen sür männliche Arbeiter über 21 Jahre in Lohn -
klasse I m 000 , Klasse II 160 000 , «lasse m 165 000 , Klasse IV
159 000 , Klasse V 151000 Mark . Arbeiter von 18 bis 21 Jahren
erhalten in Klasse I 118 000 , Klasse n 113 000 , Klasse KI 139 000 ,
Klasje IV 135 000 , Klasse V 131 000 Mark . Jugendliche Ar -
heiler unter 13 Jahren erhalten die Löhne von 32 000 , 11000 ,
56 000 . 63 000 Mark . Einstellu . ngslohn 1000 Mark weniger .
Für Frauen über 21 Jahre beträgt der Lohn 116 000 bis
HS 000 Mark , von 13 bis 21 Jahren 93 000 bis 101 000 Mark , für
jugendliche Arbeiterrnnen unter 18 Jahren 31 000 ,
31000 . 51 OiZO und 62 000 Mark . Die Ehefrauenzulage
betrügt ab 6. August 8000 , die Kinderzulage 6000 Mark ; die AuS -
aleirbzulagen betragen für Klasse I bis 25 000 , für Klasse n bis
23 000 und für Ausnahmefälle in der Klasse m bis zu 10 000 Mark
in der Stunde .

Die nuZsührliSen Tarifverträge sind ab Montag , den
13. August , im Verbandshause des DMV . , Abteilung Tirpitz , zu
beziehen .

Bis Dienstag , den 11. August werden einschließlich der even -
tuell « m Sonnabend geleisteten Vorschußzahlung für Arbeiter und
Arbeiterinnen über 25 Jahre 5 Millionen , für Arbeiter und Ar -
bciterinnen von 18 bis 21 Jahren 3 Millionen - für jugendliche
Arbeiter und Arbeiterinnen unter 18 Jahren 1 Million Mark
gezahlt . _

Lohuverciubarung im Berliner Baugewerbe .
Der Stundenlohn beträgt vom g. bis IS . August für Fach -

Arbeiter 220 000 M. Alle übrigen Arbeiter der bisherigen Spanne
entsprechend . Am 15. August soll , sofern von der ' Reichsbank
Zahlungsmittel zu erlangen sind , ein Vors
Höhe des Lohnes für die ersten drei Arbeitstage, ' und zwar in

' schuh in ungefährer

runder Summe von 5 Millionen Mark , an alle Arbeiter gezahlt
morden , die am 9. , 10. und 11. August voll gearbeitet haben . Ar -
beiter , die weniger gearbeitet haben , erhalten eigxn entsprechend
geringeren Vorschuß . De ? Vorschuß soll in runder Summe
1 600 090 M. pro Arbeitstag betragen . Der Vorschuß kommt auf
die nächste Lohnzahlung am 17. August voll zur Anrechnung . Die
Steuerabzüge und Versicherungsbeiträge sind erst bei der "eigent¬
lichen Lohnzahlung abzufetzen . Der nach her zentralen Verein¬
barung festzusetzende Grundlohn berechnet sich in der Weise , daß
cine Indexziffer von 109 Proz . angenommen wurde . Die
. Vertragsparteien sind übereinstimmend der Ansicht , daß die Auf -
rechterhaltung des Tarifvertrages und des sozialen Friedens im

Baugewerbe es unbedingt notwendig mache « , daß sowohl vor der

Leistung des Vorschusses als auch vor der eigentlichen Lohnzahlung
Abschlagszahlungen in Höhe des Vorschusses bzw . der Lohnzahlung
von den Bauherrschaften rechtzeitig gewahrt werden müssen , und

zwar einschließlich der vereinbarten Zuschläge . Die an dem Tarif .
vertrag für das Hoch - , Tief - und Betonbaugewerbe beteiligten
Arbeitnehmer , und Arbeitgeberorgamsationen haben der Verein -

barung , um die Vorschußzahlung am Mittwoch zu ermöglichen ,
ihre Zustimmung gegeben .

Di « Arbeitgeberorganisationen .

Deutscher B aug . ewerksbund . Zentralverbond
der Zimmerer . Zentraloerband der Maschini st « n
und Heizer . Christlicher B aua r b e i t e r v er b a n d.

Buchbinderstreik .
Die Funktionär « de ? reinen Buchbindereien haben m einer

gestrigen Funkttonärversammlung nach Entgegennahme der Bc -

richte aus den Betrieben , die fast einmütig darauf hinauslaufen ,
daß die Arbeitgeber weder den fälligen Lohn gezahlt , noch eine

definittoe Antwort auf die von den Arbeitnehmern aufgestellten
Forderungen gegeben haben , beschlossen , heute ebenfalls in den
Streik zu treten . Die Kolleginnen und Kollegen der reinen Buch -
Bindereien werden dringend ersucht , heute vormittag 9 Uhr zur
Funktionärversammlung im Saal 3 des Gewerkschaftshaufes un¬

bedingt zu erscheinen .
Die Streikleitung . ( Ortsbureem , Engelufer 24,11 . )

Für die Buchbinder in den Buchdruckereien
heute vormittag 9 % Uhr wichtige Funkttonärversammlung im

Großen Saal des Gewerkfchafishaufes Die Streikleitüng .

Achtung , Arbeiter der chemischen Industrie .
In der Verhandlung vom 9. August boten d! e Arbeitgeber der

chemischen Industrie folgende Lohnsätze an : 1. Nachzahlung für die

Woche vom 1. bis 7. August 1 000 000 M. für Arbester über
20 Jqhre . 800 000 M. von 18 —20 Jahren und 500 000 M. unter
18 Jahre ; für Arbeuerinnen in der gleichen Höhe . Der Stunden -

lohn vom 8. bis 11 . August soll 150 000 M. für Betriebs -
arbeiter der Fachgruppe 2 betragen . Zweimalige Lohnzahlung in

der Woche in der Höhe des halben Wochenlohnes . Zn diesem An -

gebot nehmen die Funkttonär « des Fabrikarbeiteroerbandes am
Sonnabend nachmittag 5 Uhr im Saal 1 des Gewerkschaftshauses
Stellung . Mitgliedsbuch und Funkttonärtarte legitimieren . �

Ortsverwaltung des Fabrtkarbesterverbandes .

Glaser . Für die . . . .
den Lohn von 61 000 M. ein

gezahlt . Die Verhandlungen
Montag statt .

vom 3. bis 9. August wird auf
M. pro StundeZuschlag von 38 000

für die kommende Woche finden

Branche der Zadafiriehkluser . Ida « Lohnabkommen vom 29 . Juli
bis 1. August ist vom Demobilmachungskommissar für verbind -
Ii ch erklärt worden . Das Lohnabkommen vom 5. August bis
11. August 1923 ist im Druck erschienen und kann Engehifer 24/25 ,
Zimmer 26, sowie Bayreuther Str . 31 gegen Vorlegung des Mit -

gliedsbuches in Empfang genommen werden .

Für das Ofenfetzgewerbe ip Groß - Beriin ist für die Zeit vom
5. bis einschließlich 8. August der vereinbarte Stundenlohn von
71 000 M. und für die Zeit vom 9. bis einschließlich 11. August als

Abschlagszahlung 90 000 M. pro Stunde zu zahlen . Di « endgültig «
Vereinbarung über die Löhn « ab 9. August wird erst in der gemein -
samen Sitzung am 16. August getroffen .

Für die Arbeitgeber : Max Krause , Töpfermeister .
Für die Arbeitnehmer : Karl Brückmann , Fachgruppenleiter .

Die Bezirtsleiter oder deren Stellvertreter müssen Montag , den
13. August , abends 6 Uhr , zu einer Funkttonärsitzung im Zjmmer 58

erscheinen , um zur Lohnfrage Stellung zu nehmen . Ein Teil Kollegen
hat noch Streikunterstützung im Bureau abzuheben . Die Aue -

Zahlung geschieht nur noch bis einschließlich Montag , den 13. August .
Nachdem findet kein « Auszahlung mehr statt .

Achtung , Reiseartikel , und P orlefeuillesbranche ! Die im Rund -

schreiben der Arbeitgeber angegebene Erhöhung des

Lohnes mit 82 Proz . ist irrtümlich . Der Satz beträgt 110 Proz .
und ist jede Weigerung einzelner Unternehmer , diese Erhöhung zu
zahlen , sofort im Bureau zu melden . Die Ortsverwaltung .

Die Lotsen des Rordseegebiels der Elbe , der Weser und des

Rordosttanals , die feit längerer Zeit in einer Lohnbewegung stehen ,
haben gestern beschlossen , in den Ausstand zu treten .

«crüaud dcr Bucht iad «r und Papicrocrarb - Iter . Anträge zu der am
5. September 1923 stattfindenden Generalversammlung sind Ins
spätestens Donnerstag , den 23. Äugelst , auf unserem Ortsbureau , tkngclllfcr 24,
2 Tr. , Ziminer 37, emsureichen . — Die Ortsverwaltung .
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Slerj « 1 Seil - gr .

Uli die siteiic , Mmmm Medaille
der Friedriclisiadt , Friedrichstrafte , Eingang Besselslrafte

kämpft die P . D. F . Damenboxiruppc
( nach den Aussagen der bekanntesten Boxmeister beste Truppe ucr Welt )

heute 8 - 30 Uhr um die bronzene Medaille im

Tanzvarietö der schönen Fraizen
und das phänomenale internationale Anguit - Programm .

Tfecatcr , Lichtspiele usw .

SeutschesTh .

MMMe !
Uhr

jhtMerspisla
7' /, Uhr Die

fiüseMDliora

Gr. SdiaospieüraiH
8 Uhr

Die Weber
Theater L d«

K 5 n Igrgrr ä tz e r S t r .
K: Die wunderl .
Geschichten des
Kapellm . Kreisler

I . Teil

Berliccr Theater

7. 30 U. : Madl

Deutsch Opernhaus
Abends 7V, Uhr :

DsruBüstling der Zarin
GroBo Volksoper

iinTheat d. Westens
8 ; Barbier r. Sevilla
Intimes Theater 8:
Diplomat Im Dienst
D blaue Pyjama etc .
Metropol - Theater
8 U,; DieSdiiDstider FraiyD
Vorverk ununterbr .
Neues Theat - a . Zoo
8 . Der Lelbkutscber
des Fridericus Rex
Sohillcr - Th. Chart .

b o. : Süße Sflsi
Th. a . NoilendorfpJ
T/4 : Mein Freund

— der Lakai
8 Wallner - Th. 8
Di e Lux usf rn u

T!)sa!er in Osieos
( Uose - Tlieoter )

l ' u U. : Die Dame
mit der Maske

Trianon - Th .

E' Sf ,
Tögl . 8 Uhr :
_ ntltch eine
reizende Frau

Central • Theater
Gastspiel des

Schauspieler . Th .
8 Uhr : Die Räuber
Granach , George .

Casino - Theater
8 U. Die S U.

nsuen Reichen
Th. a. Kattb . Tur

läjlidi 7' / , Ihn
ELITE -

SSoeer
Oasbnllutä

August -
Programm
U. a.: „Zwischen
zweikeuem! "

Volksbühne
( Th?al a. BOlowpl . )
Sonnabend u. Sonn

tag VU Uhr :

Sonnt - Nachm . 3 0.
La Travlata

Rieines Th .
Tägl 8 Uhr : Eine

Frao otmeteieutang

LessinB - Th .
Cnltyltl fcr 3. Shdii da
Sinkacct l' .Sr.slltT-Iliealtn:
7>/ , : Redlichkeit ist
gut . Glück Ist besser
Sonntag 4: Pfarr -

liausKonjödla
Sonnt u. Mtg. ?»/, :
Prinzessin Turandot

Residenz - Th .
T3gl . 8 Uhr :

Die Entlassung

i
■. eidishallea -
Theater

Täfil . 7i/3U.
Stets. Sänger

B- Ochj
VarietMpielpJaD

Rauchen grstattet !

Mm ALHAMBRA
68 KURFÜRSTENDAMM 68

j Uraufführung ]

Mus Jim
I 5 Akte mit Evelyn Bcrntl

„ Fatty " als Polizist {
Groteske in 3 Akten

„ Patty " in der Saktlgen Groteske

Alles aus Liebe

Das neue unübertreffliche Orchester
Kapelimelster : Willi Kappelt

630«Vochentags 6 . 30�00
ermfiBIgte Preise i ? " -

! Täglich

Großes Monumental- Feuerwefk
Ermäßigte Preise

| ö Uhr ; InternatJ

Variet6 [
ä Sonnt S�z haib . Lr
1 Preis . d. voll . PrOBj

'

iUiiainbra Varlele
am MoritzpSatz

Heute , Sonnabend , 11 . August ;

VcrtässBB�slcicrl
rrntarmmmm w — Bag — gaHsaBiBw im

Große Festvorstellung

„Der Hut der Republik "!
mit Käthe Mai von der Komischen Oper j

Gastspiel Otto Reutter
und das groOe August - Programm |

F ®? J0B ' W0B ' k

Oeat. KfloSiler-Hi.

Max Adalbert

in= DieTngend -
prinzessin

Musik v. Kurt Zorlig
Tägl . 1/, « Uhr

ÜQiitiiDgs - Markos
Seil U iakiei SpcualiUI

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig .
Bon der Reife zurück

Dr. Erirb MM
liitra -, Sbto- , HarrJeiüa

Am Karlsbad la
4—6, Eonnadd . 8 —11

$ SMMM
Daa Internationale

= Anlast . Programm

LunaPa1RK
iy

Ab 3 Uhr voller Betrieb , Beuerwer
Tägl . „Aero - Star " , ik p. Lsibntili «» I. Wi

Otüütiüifenloiie fät Oos

Bniootiiilgenietoe : o Betiin
Nachdem der Neichsatbcitsmiuister in

der Bcrordnung vom 31. Juli 1923 den
titaiichen Höchstarundlobn aui 24( 1600 Di.
festgesetzt hat , ist der Beschluß de« Bor -
staudes in der Sitzung vom 30. Juli 1323.
soweit er sich ans die Erweiterung der
Lohnstufen vom 13. August 1923 ab be»
zieht , gegenstandslos geworden . Der Sassen
oorstand hat daher in der Sitzung von
31. Just 1923 beschlossen, die Kassenmit
asteder in 10 Lohnstufen einzuteilen . Die
Spannung in den einzelnen Lohnstufen
beträgt von Swfe Ib bis 10 je ein Zehntel
des ööchstgrundlohn «. Fllr Lehrstng «
ohne Entgelt ( Stufe ia ) ist der Srund »
lohn auf 4000 M. festgesetzt. Die Lohn »
stufeneiuteitung . Beitrage und Leistungen
nach dem neuen Drundlphn sind den Ar¬
beitgebern durch Rundschreiben beiannt »

egeben . Abdrucke der neurn Eintetlung
ptb im stassenlokal zg haben . Die Bar -

ieistungen nach dem neuen Grundlohn
treten am 27. August 1923 w straft .

Berlin , den 7. August 1923.
Dar Vorstand

Artur Scholem , Alfred «ckströw ,
Borsitzender . Schriftführer .

mign . MMMaue " iÄs8 : -
bezirk XI Berlln - Schöneberg - Frlcdenau .

Durch Verordnung des R- ich - arb - it ».
minisieriums vom 7. August 1923 gilt als
Höchstgrundlohn das Vierfache der für
Lebenshaltungskosten ermittelten Reil
tndei aufgerundet auf volle 1000 '

Fllr die Woche vom 13. August bis
19 August 1923 betragen :
Lohn - Arbeitsentgelt auf Grund - TägL
stuf « den staiendertag lohn Beitrag

M. M. M. M.
A Lehel , ohne Entgelt . . . 3 130
1 bis 00 000 43 000 4 030
2 übet 60 000 - 120 000 90 000 8100
3 . 120 000 —180 000 150 000 13 300
4 , 180 000 —240 000 210000 18 900
5 . 240 000 - 300 000 270000 24 300
6 „ 300 000 —300 000 330 000 29 700
7 . 360 000 - 420 000 390 000 33 100
8 . 420 000—43 J 000 450 000 40 500
9 . 480 000 - 540 090 510 000 43 900

10 . 540 000 600 000 54 000
Auf die erhöhten Barleistungen besteht

Anspruch ad IL September 4923.
Berlin - Schönederg , 10. August 1923.

Oer vorstand .
8t. Schuldt , Bors . Fritz Senß . Schriftf .

TRAURt&GEin fcd . GrOSe u. Qualität , stets
verrät . , nurblll . Preisberechn .

M . Diase , Juwaläer
LlclJtejiherg . Frunkf . ,Vllec 202
Näne Bclinti . Licotenb . - Fricdrichsi .

| Tetiph . Uci >teab : r { 33: : |

Deuiseüer HeUliarbeiterrerbanii
Verwaltungsstelle Berlin

Den Milgllebern zur Nachricht , baß
unser stollege , der Daloamseur

Faul Xastuer
gm 8. August gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Di« «eerbignng stilbei am Sonn -

abend , den U. Augitst , vorm . 10 Uhr,
von der Selchenhall - be» Steglitzer
Gemeindetirchhofe «. Bergstr , au » statt .

Rege Brieiligung - erwart - t
Die Orisverwaltnug .

» « iIiMMMef - IlllUl !
Svllii » tt . 1i ° ii »ltkd «U/e5

Geschäftszeit vorm . 9llbr bl »nachm . 4Uhr .
Telephon : Atzlt Norden 833 bia 836

und 6392 biS 6395.
Zonntog , den 12. Vngnft . noctniHag *
S' /i Ahr . im Lokal von Wollschlager .

Abalbertstrahe 21

Branchenversammlung
der Drahtarbeiter .

Dagesorbnung : L Bericht von den
Lohnverhanblungen . 2. Diskussion .
3. Branchenaugelegenhriten . 4. Brr -
banbsangelegenheiten u. Berfchlebene «.

W~ Mitgliedsbuch legitimiert .

MMk
de , Deutsche » Metallarbeitrrverbaodes .

Die Beiträge der 32. Woche find folgende
bei einem Skundenverdienft von :

65009 M. — 63000 M. Beitrag
38000 . - - 58 000 ,
45000 . 45000 ,38 000 . — 38 000 ,
24 000 , --- 24 000 ,
10000 , = 10000 ,

200 „ = 200 „ ( Lehrlinge )
20 . — 20 , ( Z- vallden )

Die Bekanntmachung in Nr. 31 ist da¬
mit als erledigt zu betrachten .

Massgebend ist der wirkliche Stunden
verdienst , einschließlich sämtlicher Zulagen

5 ®? " Kurzarbeiter haben den voll:
Beitrag zu entrichten ,

Die Beiträge fllr die 33. Woche werden
erst nach Abschluß der Tarifverträge fest
gesetzt. Die Oclanacwmltung .

Auf Kredit moderne Herrenanzüge ,
Tailleumäntel . CuIawahS . Blatzderarbei�
tung , beste Lutaten . Bcoueme , diskrete
Teilzahlung . Leiser Eotllieb . Nollendorsi
straße 22a. Hochbahnhof Nolleudorh
platz . 9— 12, 8 —7. "

Leihhaus Friedrichjtraßc 2 sHallefchts
Tor ) verkauft elegante Scrrcnanz : lge .
Ulster , Paletot ». Sportnelz «, Dehpelze ,
Katzenjailen , Sealmäntel . Krouzfllchle ,
Eraufilchfe , Blaufüchse , Wölse zu enorm
billigen Preisen . Keine Lombarbware .

Teilzahlung . Darderobeu fllr Herren -

« ununimänieL Günstig « Bedingungen .
Grebler , Weinbergsweg 4, Rosenthaler
"llatz , und Oberschönewcide , Edisoir

ß- 13. '

Feinste Mobella nziige , in eigenem
Atelier hergestellt , best « Swsfe in allen
Farben zn konkurrenzlos biLigen Prci -
l «». Pufeweii�Kantstr . 5, Bahnhof 300.

Kreuzfüchsc, " Wolfziege . P rechterem -
plare , fdmüiche Pclzarten , spottbillige

llig . Keine Lom-
Rosenthaler Tor ,

Sommerpretse . Anzüge , Gummimäntel .
Paletot » bekannt billig .
bardware . Leihhans Ro
Linienstr . 203/204. Ecke Rofenthalerstraße .

3b Prozent billiger laufen Sie Seal -
Mäntel , Pelzjacken , Pelzkragen . Sport -
pelze , Gehpelze bei Golbmann , Alexan -
brincnstraße 44 II , Ecke Koounanbanten -
straße�

Pelzhan » Warfchauerstraße 7.
leg - nheilskäufi . Riisenauswahl . Epoti
vreile .

De-

MobelltnchmSntrl , Affenhautmäntel ,
Flaulchinäntel . prima Swffe , stauncn -
erregend billig . Werkstatt Altmann ,
Rosenthalerstr . 44 III , Hqckeschermarkt .

Mobel - Lcchner , Brunnenstraße 7. offe¬
riert Schlafzimmer , Eveifezimmer .
Herrenztmmcr , «ludgarniturrn . Korb -

Küchen usw. Große Auswahl .
Besuch lohnend .

Spulenbrähte , isolierte , blanke : Kup »
feriabel , Aiotorcn , Fassungen kauft
Hinz , Eifa sierslraße 17. Notben 4688.

Zahngr bisse, Zahn 300 000 . —aufwärts ,
Gold- , Silb - rdruch kauft Zahnpraxis .
Hoilmannsttaße 12. _ _ _

*

Franenhear , 100 Gramm bis 60 000. —
Mark . Scheel , Grüner Weg 80, lein
Laden , S�Treppen . __

*

Srl - fmarten - Sammlungen . Einzel -
marken . Reftdestände . . gesammelte Ta -
acsvoft , kaust hödistzahlend Bohr ,
Befsel straße Äst _ _ _

" •

Felleinkauf . Ziegen . Zickel. Kanin ,
Roßhaare . Schafwolle , Maulwürfe ,
Kaldselle . Woldenburg - rstraßc2 . Alexan -
der 1837. Händler Extrapreise . _

•

Gollnowstr : 9. _ _ •

SäckeeinkauL� Nähgarn . Swutemllndrr -
siraße 7. Humboldt 489. '

Qutc » zut » « ffti » r I!
Zündkerzen , Glühbirnen kaust Räoler .

Frtedrichsgracht 5- 6.

�Waritzeugo u. Maschifieri j

Kugellager kaust höchst
gerstraße 9 ( Ringdahnho
aller ) .

stend Elbin »
andsberger »

Kugellagee , Autozubehär kauft höchb»
zahlend Pilz . Reinickendorferstraße 93.

Kugellager , »oschzünbkerzen , Magnete .
Bergascr kauft Mechanische Werkstatt ,
Sartrnplatz 5. _ _ _ _

*

Kugelleger , Autozubehör kauft Golu »
bcw, Schönhauser Allee 127. _ _

•

Nägel , Holzschrauben , Maschine ! »
schrauben kauft Elsholz . Friedrichs »
grochi 1.

_ _

Nägel , Maschinenschrauben , Holz¬
schrauben kaust Wodtke . Amsterdamer »
straße 24.

\ aller Art In großer Ansvrahl .
Gabardine , Kammgarne ,

1 Tuche , Affenhaut , Flausche ,
PIDsche , Kleider - Samete ,
Anzug - u. Paletotstoffe .

Paul Karle
0 . 34 , Warschauer Straße 79

Verkäufe
Nähmaschine ». Gclegenhcitskät�eweuigitet Maschinen mit Garantie

bei Potsdamerstraße 103.

Qualitztsteppich - , an » alten
�

Fadri ?.

straße . _ Wengenabgabe norbehalt-n. �°�
Tafelwagen , Tezimalwageii .

wichlo preiswert . Auswahl . Wagner .
Köpeuickerstroße nur 7l , Hof. »

vulrtsidung

B- rsnch macht klag ! . . Leihhaus ' Brun -
nensttaße 5. Firma echtcul Täailch

Tchpelze . Evorivelze . Kreuzfüchse , Zic-
gen, in großer Auswahl , konkurrcuzlos
dUiilli SUiv. i Lomhardlssr «, »

SRSbcI Teilzahlung komplette Zimmer ,
Einzelmöbel . Metallbetteu Wenger ,
Marsil . uastiaß - ' 8 sAleranderplatz ) . _

' ]
Meialldetten , Chaiselongues 2 580 000

an . Patentmoiratzcn , Polfterauflagen .
Kinderdrahtbett . Meicke, Auguststr . 32a.
Ou- rg - bäude .

Spcifezimmee , Schlafzimmer , Klub -
iarniwren . Küchen noch preiswert .
Nöbel - Groß , Große Frankfurterstr . 441.

Solzschrsnben , Maschinenschrauben ,
Nägel kaust Haffmann , Warschauer .
streß e 7. '

AtbBltsmsrM

M ? St * I » ejßan aebo t e > �

Selmarbritcrinnru auf Faniasic - , Lc-
der - und Rcgenhüte suche » gegen hohen
Lohn und dauernde Beschäftigung Wer -
lös u. Co. . Lindcnstr . 33. 106/lZ -

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstraße 38.

Klaviermacher

' KsufgeXuche
Pia »»» lauft Karfiol , Dresdener -

straße 34. Moritzplatz 128 43. _ _ _ _ *

Pianos . Flügel tauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomaaazin . Barba -
rofsaplatz 2. Aollenöorf o397 . �

_ _ _ _ _ _ _ _ _

«l - Bler bis 100" ODO000 . — sucht Balgt ,
Neukölln . Satrderftraße 30. Telephon :
Zieuklllln 4392. Gewbl . _

N<lh »»s <htaea sucht dringend Stephan

Fahrradaukaus , höchstzahlend ,
schtnerstraße 78.

_ _ _

_
Git -

Tageskurs .
Dres -

Prisw ' uf - lbstrchcr , bcsonders Zciß.
Doerz Photoapparat « kauft höäiflzahlcnd
Frank . Blucherftr . 36. Moritzpl . 14163 .

Prismengläser , graue Feldstecher 0«
kauft höäiitzahleud Haller , Eicktendorff -
straße 17, Stettiner Bahnhof .

Pistolen , Feldstecher , Foto » hächstzah -
lend . Rose , Gollnowstr . 16.

Mauserpistolen mit Holzkastcn , andere
... Pistole ». Jagdgewehre . Prismenfelb -
c- siecher, Zielfernrohre , O. s-Giä. ' er . Feld -
isjarau . lleberbiete jedes Ccbo! . Kirf , ein
»ittmcvftratzc So.

' o

WMsrgÄrüsr
nur ganz perfest , ipich Niel gesucht
Vorstellung Sonntag , den 12. August .
vormittags von 10 —12 Uhr, Held
„Stirn grünen Baum * 4 , Krausen¬
straße 56/58.

werben sofort elngrstellt
Berlin , Bastianstr . 7

. Carmen « Sylva - Str . 57,
Gillmann

. Greifenhagener Str . 22

. Jmmamielkirchsir . 2s
. Laufitzer Platz 11/15
» Petersburger Platz 4
. Priilzxnstr . 31, Hof rechts
. Wallsir . 9

Wilhelmshavener Sir . 46

Eharlottenbiirg , Seienheimer Slr . 1

Eäpenick , Kietzer Str . 6, Laden

RenkSlln , Neckarstr . 2
Rcinickendars - Ofl . Provinzstr . 56
Reinickend orf - 1L est. Scharuweber «

siroße >14/15
SckzöllLberg . Velziger Slr . �7

Temxelho�Kaiser - Wilhklm - Str - IZ
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Tag öer Republik .

Berlin begeht
heute den Tag der

RepnblU . Ueber feinen
Mauern , in denen heute

mehr denn je die Not nach
Opfern ringt und Verzweiflung

dumpf durch alle Winkel kriecht .

schwebt das schwarz - rot - goldene Tuch .
Keine Zeit , Feste zu seiern und das Gedenken zu einer Sache , die erst
werden soll , in alle Himmel zu erheben . Aber der Schritt auf diesem
Wege , der jetzt durch alle Finsternisse geht , darf ircht zurückgetan
werden . Er muß gehalten werden , bis eine neue Sonne sich weitet
und ein neuer Wind die Fahnen in den alten Farben sieghaft
flattern käsit . Was über dies «, vielen noch fremde Farben , zu sagen
ist , möge in folgendem stehen .

«

Der Artikel 3 der Reichsoerfassung vom 11. August 1919 , deren

feierliche Begrüßung und Ehrung der heutige Tag geweiht ist , lautet :
Die Reichsfarben sind Schwarz - Rot - Gold . Woher eigentlich der ,

übrigens ausgezeichnete Farbendreiklang Schwarz - Rot - Gold in

früheren Jali - rhunderten stammt , hat sich bisher trotz der großen
Mühe , die sich die Heraldikcr gegeben haben , noch nicht ganz ein -
und Bekärftigung besten , was Eduard David in seiner Rede im Reichs -

färben nur schwarz und gold , dieselben Farben , die das Kaiserreich
Oesterreich als Rest des alten Deutschen Reiches beibehalten hatte .
Schwarz und gold waren in das alte deutsche Banner hineingc -

.1- kommen , weil bis zum Ende des Mittelalters das deutsche Reichs -
banner einen schwarzen Adler im goldenen Feld auswies . Als 1815

zu Je Na die erste deutsche Burschenschaft von Studenten gegründet
wurde , die in den Freiheitskämpfen mitgcfochten hatte , kam plötzlich
das Band schwarzrotgold auf und wurde von nun an
das emmbol der den ' o ' ' atischen Fr < lheit und stV Vaterlandsliebe .
Durch die junge Studentenschaft ging damals wirklich ein Strom
von freiheitlichen , d, h. demokratischen Ideen . Denn das Volk von
1813 batte gar nicht daran gedacht , den Kampf gegen die Franzosen
zugunsten ihres Königs auszufechtsn , sondern um des Volkes selbst
willen 1818 sch, oller ' ch d e Burlchen ' chast - >n noch enger zufamnie .
und es ist bezeichnend , wie die damaligen deutschen Studenten sich

zu der Gesamtheit
de ? deutschen Volles stellten .

Denn das Grundgesetz , das sich die
Burschenschaft 1813 gab , wurde ausdrücklich

aufgebaut auf das Verhältnis der deutschen
Jugend , zur werdenden Einheit des deutschen Volkes .

Als Fiel stellte die Burschenschaft auf die „ Einheit ,
Freiheit und Gleichheit aller Burschen untereinander und

Gleichheit aller Rechte und Pflichten " . Ganz deutlich spielen hier die
großen Ideale der französischen Nation hinein . Noch
heute tragen zwar die deutschen Burschenschafter das schwarzrot .
goldene Band , aber von dem alten Freiheitsgeist ist in ihren zer -
rüsteten Köpfen nichts mehr übrig geblieben .

Die verruchten und politisch -sittilich verrosteten österreichischen
und preußischen Despotten glaubten in dem schwarzrotgoldenen Band
der akademischen Jugend die Schlinge zu sehen , in der sich ihr
brutaler volksfeindlicher Egoismus fangen sollte , und sie boten alles
auf , um die Farben auszurollen und die Gesinnung zu unterdrücken .
Die berüchtigten 2 « m a g o g n -i e - f » l g u n r n, mit denen diese
Regierungen vorgingen , sind zu bekannt , als daß man an dieser
Stell « genauer darauf einzugehen braucht , 1832 wurde sogar durch
ein Bundesgesetz der Gebrauch aller nationalen Abzeichen — das
war das verhaßte Schwarz - Rot - Gold — verboten und nur das

Tragen der Landesfarben war gestattet , also in Oesterreich Schwarz -
Gelb und in Preußen Schwarz - Wciß . Dann aber fegte wieder wie
1797 von Westen her ein Sturm über die Boges « ! m das Land

hinein , ein wärmender und weckender Frühsingstraum , der hundert -
tausend Knospen aufschloß . Die lange und gewaltsam zurück -
gedämmt « Lieo « zu Schwarz - Rot - Gold blühte
prachtvoll auf . Wir heutigen können uns kaum »inen Begriff
von der Begeisterung moisten , die damat » für die ideal « Freiheit ,
Demokratie , Republik , Volksrechtc und Verfassung in Deutschland
herrscht «. Als Folge davon trat am 9. März 1848 schleunigst die
alte Bundesversammlung zusammen und faßte auf Antrag des
preußischen Gesandten folgenden Beschluß : „ Die Bundesoersamm -
luna erklärt die Farben des ehemaligen deutschen Reichspannicrs
( Schwarz - Rot - Gold ) zum Wappen des deutschen Bundes " . Es kamen

jene Märztage m Berlin , w denen der feige und schwache und
doch tückische und hinterhältige Friedrich Wilhelm IV . mit einer
breiten schwarzrotgoldenen Binde um den Arm in der Nniform des

ersten Gorderegiments durch Berlin ritt . Auch fein Gefolge und
die Generalität hatte sich mit densetben Forben geschmückt. Es kam
dann der Tag , an dem der gerissene Komödiant aus ' dem Haufe
Hohenzollern laut und öffentlich erklärte : „ Ich habe heute die alten

deutschen Farben angenommen und mich und mein Volk unter das

ehrwürdige Banner des Deutschen Reiches gestellt . Preußen geht
fortan im Reiche auf " . Leider hatte damals Preußen - Deutschland
noch kein « Sozialdemokratie , die dafür hätte sorgen können , daß
der Mann auf dem Throne sein Wort hielt . Und so z- rflattert « der
Traum von der deutschen Einheit und Freiheit unter dem schwarz -
rotgoldenen Banner in blutigen Nebeln , Die fünfziger Jahre kamen

heran , die Höhe der preußischen Reaktion und mit ihnen die Aus -
rottung alles dessen , was sich zu Schwarz - Rot -
Gold bekannt « . In Deutschland war , als dann die protzige und
prunkende Aera Schwarz - Weiß - Rot unter Wilhelm II . einsetzte , erst
recht kein Platz für die alten Fveiheitsfarben . Einzig und allein in
Oesterreich fanden sie eine Heimstätte . Und besonders die von
Tschechen und Polen bedrängten Deutschen in Oesterreich sahen in
diesen Farben nach wie vor das alte Einheits - und Einigungszeichen
aller Deutschen und brachten es auf ihren Bannern und Vereins -
abzeichen an . Erst in der letzten Zeit scheint mit der nichtswürdigen
Propaganda der Deutfchnationalen teilweise auch hier eine Aende -
rung der Gesinnung und damit ein Farbenwechsel eingetreten zu sein .

*
Wenn heute wieder auf allen Straßen und Plätzen die schwarz -

rotgoldencn Fahnen wehen , so ist das gleichsam eine Bestätigung
und Bekärftigung dessen , was Eduard David in seiner Red « im Reichs -
tag vom 27. Juni 1921 als Schlußwort sagt : „ Die Arbciterdemokratie ,
die Sozialdemokratie läßt sich die Republik nicht mehr rauben . Sie
wird sie verteidigen mit aller Kraft und mit allen Machtmitteln ,
die ihr zur Verfügung stehen . Wir wünschen nicht , daß es in Deutsch -
land noch einmal zu inneren Erschütterungen kommt . Wenn <�ie,
Mein « Herren von der Rechten , es doch hahin treiben , einen Angriff
auf die Republik zu unternehmen , dann versichere ich Ihnen , daß der

endülttge Sieg nicht auf Ihrer Seite sein wird " .
An den Farben Schwarz - Rot - Gold , die wir jetzt

als Nationalfarben führen , klebt das Blut vieler hel -
denhafter deutscher Männer und Jünglinge , die

für ihre Ueberzeugung geCitten und ge starben
sind . Wegen dieser Farben haben Tausendc der Besten mit ihren
Angehörigen und Familien unerhörte Qualen ausstehen müssen , sind
gehetzt und gejagt , sind rechtlos und flüchtig gemocht worden . Soll
das alles umsonst gewesen sein und vergessen werden ?

Eine Verhöhnung öer verfasiungsfeier .
In der Wilhelm st raße 9 zu Berlin , woselbst von

deutschnationalen und volkspartcilichen Gnaden der „ Kladde -
ratsch " Immer noch so vermickerte Witze von sich gibt , daß man
sich erst kitzeln lassen muß , um lachen zu können , ist eine große Not
an Gehirnschmalz aufgetreten . Anders kann man es nicht verstehen ,
wenn man sieht , daß das Witzblatt aller erbosten und geistig unter -
ernährten Spießer den Verfassungstag gerade gut genug
hält , um die Feier dieses Tages und mit ihr den Genossen Scheide -
mann sowie Künstler und Dichter vom Rang eines Richard Strauß
und Gerhart Hauptmann hämisch zu glossieren . Vergebliche Mühe ,
den traurigen Gesellen , die sich einbilden , noch wunder wie deutsch
zu sein , den Ernst und die Weihe eines solchen Tages begreiflich
machen zu wollen . Es genügt diesen Leuten die Tatsache , daß die
Sozialdemokratie den Derfassungstag mit besonderer Hingab « begeht ,
um den Versuch zu rechtfertigen , ihn herabzusetzen . Würde sich in
demokratischen Ländern wie Dänemark , die Vereinigten Staaten und
die südamerikanischen Freistaaten ein Federfuchser nebst Zeichner er -
dreisten , den höchsten staatlichen Feiertag , den Verfassungstag , zum
Gegenstand des Ulkes zu machen , so könnten sie etwas erleben . In
Deutschland aber darf es der Verlag des „ Kladderadatsch " sogar noch
wagen , den Schund in einem Glaskasten im Hause Wilhelmstraße 9
öffentlich auszuhängen . _

Vcrfaffungsfeier der Abteilung l . h .

Während sich die gesamte Beamtenschaft des Berliner Polizei -
Präsidiums heute am Verfassungstaq « selbst zu einer gemeinsamen
Feier versammeln wird , lfattv die Abteilung l A ( politische Polizei ) ,
der von Amts wegen der polizeiliche Schutz der bestehenden Ver -
fassung obliegt , bereits gestern eine Sonderfeier veranstaltet . Der
Leiter der Abteilung wies in seiner Ansprache auf die Bedeutung
der Verfassung hm und der Vorsitzende des Beomtenausschusses
brachte zum Ausdruck , daß alle Beamten der politischen
Polizei treu zurVersassung ständen und daß die Repu -
blik sich stets auf die Beamtenschaft der Abteilung I A stützen könne .

Zur Bebel - Ieier teilt der B ezirck Sbildungsausschuß Groß - Berlin
mit , daß wegen lieSerlastung des Reichstages die Feier am Montag
erst um 8 Uhr beginnen kann . Enckaß in den Saal um
71 - Uhr .

Der Republikaner .
Don Josef Maria Frank .

Unter grünen Bäumen saß er und sah auf die Menschen , die

an ihm vorbeizogen in Zügen und mit Fahnen , um des Tages zu

gedenken , der ihr Tag und Tag d « Republik sich nennt . Es waren

alle und junge Männer aus allen Schichten , doch zur Mehrzahl Ar -

bester wie er ; neben ihnen Frauen und Mädchen , vor ihnen und

hinter ihnen laute Jugend , die stolz die schwarzrotgoldenen Fahnen

trug .
Er sah sie sich näher an : die Alten waren wortkarg und nach -

denklich ; zwischen ihren hochgezogenen Brauen stetsten tiefe Fasten ;
aus ihren Augen stierte stumpf die Sorge um die Fahne , der sie

folgten . Reben ihnen andere : aus deren Augen funkelte und blitzts
es hell ; ihre Stirnadcrn liefen dicker als sonst zu den Schläfen , und

ihre Münder waren herb und im Winkel geschlossen ; sprachen sie .

waren es Worte vom Kampf : lachten sie . klang es metallisch hell
und hart . Und was sie dachten , war der Ausdruck des Willens , die

Fahne zu schützen . .
'

.
Und wieder andere : die sahen feindselig aus die Straße ; wild

und heißer hörten sich ihre Rufe an ; fanatisch lohte es aus ihren

Augen und ihre unschönen Stimmen wurden schön und packend

durch Inbrunst und Begeisterung , mit der sie ihr « Lieder sangen .

lind noch andere Iah Er und erkannte in ihnen traumhaftes Sehnen

und redschwer « Triebe . Triumph und Ri - derg - schlagenheit Seite an

Seste marschieren , lohende Lieb « neben verzerrter Wut .

Di « Frauen gingen müde und mit schweren «chritten ; sie

trugen sichtlich die Sorgen mit , die ihr Sein bedeuten im Kampf

der Tage ; und während sie mtt den Männern sangen , schien diese

und jene , fern dem Gesang und der Stunde zu sein , schien zu rechnen

und zu grübeln , indes liefe Falten um die zuckenden Lippen liefen .
Der stille Beobachter erkannt «, daß diese Frauen an ihre Not zu

Hause und die hungrigen Kinder dachten , an die Geidscheinfetzen ,
die zu wenig , um sich satt zu essen , an die Mühe , das Bißchen , das

sie haben mußten , überhaupt zu erlangen .
Der Fremd « auf der Bank sah prüfend ihr Aeuheres : die Klei -

der sauber , aber fadenscheinig : die Schuhe geflickt und derb ; und wie

die Kleidung ihre Gesichter — verbraucht und mager , blaß und

ausgemergest von der grauenhaften Not . doch sehnig und gestrafft

mit spielenden Muskeln . Auf vielen lag der Staub stundenweiter
Wege . Und der Staub dezeugte wie die harten Gesichter den Willen ,

der Republik als ihrer zu gedenken .
Da nahte sich ein Zug mit Krüppeln , Kriegszerschos�enen, auf

Strücken und in Rollstühlen : einer vor ihnen hielt in der rechten

Hand , der einzigen , die er besaß , die Fahne . Ernst sahen die Fol -

genden auf sie, die der Wind strafste wie ein grodes Tuch . Es wurde

still ; der kleine , stumme Zug befahl mit eiserner Beredsamkeit das

Schweigen , dos für Sekunden auf den Bürgersteigcn herrschte .

Da sah der Gast auf der Stcinbank starr durch die Menschen

hindurch : eine öde Ebene lag vor ihm ; über ihm ein Grollen , mono¬
ton und grausam : um sich herum gleitende Gestalten , zwischen denen

mit betäubendem Krachen schwarzblau es einschlug , splitternd « Bal -
ken in der Luft und prasselnde Erdschollen : gellende Schreie und

stöhnendes Wimmern ; und da spürte er plötzlich wieder an der

rechten Schulter den schneidenden Schmerz und faßte mit der Linken

aufzuckend nach dort und sah bitter lächelnd — den leeren Aermel ,

aus dem kalt und gleichgültig die Sonnenstrahlen durch das Laub -

geäst her spielten .
Damals war ihm die Erkenntnis geworden , die ihn in der Re -

volution zum Republikaner gemacht hatte . Und ihn hatte hoffen

lassen auf Republik und neues Werden . . . .
Und nun . . . ? Schlimmer war die Rot wie je. Grausamer

war fast die Zeit als das Eisen , das ihm den rechten Arm geraubt

hatte . Ringsum Not . Not , bittere Not ! Ringsum Hunger und

Elend , blasse Sünder und weinende Frauen ! Di « Republik ampu¬
tiert zu einem Rumpfl Brutales Wüten fremder Soldateska im

Lande ! Grauenhaftes Wüten der eigenen Brüder gegeneinander !

Organischer Mundraub , Wucher und Betrug ! Hohn aller Mensch -

lichkeit im eigenen Lande , Sjohn aller Klugheit , Entschlußkraft ,

Einigkeit ! Von aller Welt verlassen , im Strudel des Egoismus und

der offenen Feindschaft kämpfend um sich selbst , zersetzt , zerfleischt .

bespuckt , beschimpft , befehdet , von Aasgeiern umlauert , von Füchsen

durchwühlt , von Fremden unterminiert , von der „Mensclsheit " ans

Dulderkreuz geschlagen , zerstochen und mit „Essig " getröstet —

seine Republitl
Und ausstöhnend bäumte er sich hoch , irr suchend sahen seine

zerquälten Augen in die Menschen , die da um ihn lachten , plauderten ,

politisierten , schimpften , schrien , tobten , fluchten und selbst nicht

wußten , was ihnen nottut :
Das E i n s - S e i n mit der Republitl Der Wille für die

Republik zu kämpfen und zu opfernl Das offene Bekennt -

n i s für die Republik und die klare Erkenntnis , wer ihr Freund
und Feind , das ehrlich « Wollen , für die Republik zu kämpfen auf
Leben und Tod — um Deutschlands Willen für die Menschheit , um
der Menschheit willen für Deutschland ! Die Einigkeit in

diesem Ziel und aus der Einigkeit geboren die Macht und

Stärke und Strenge , die Disziplin und der Gehör -

s a m !
Und der Republikaner auf der grauen Steinbank erkannte , daß

nun die Stunde der Republik gekommen , die Stunde , aus der sie

wahrhaft wird oder in der sie stirbt , weil sie sich selbst nicht erkennen

und bekennen konnte . . . .
Und laut und fest sprach er es aus : „ Ans Werk nun , Republik !

Jetzt heb « deine Fahne und schütze dich ! Wach auf und sei nun

endlich dein Diktator , Republik ! Es geht um dich und alles ! "

Eine neue Quäkerspende . Die amerikanischen Quäker haben ,
wie die „Deutsche Medizinische Wochenschrift " misteilt , weitere

Mittel zur Bekämpfung der ch u b > r k u l n s c bei

K i n d e r u zur Verfügung gestellt . Es sollen 250 Berliner Kinder -

die nach den Richtlinien der deutschen Tuberkulosefürsorgestellen
ausgewählt werden , sechs Monat « lang durch Wäsche . Kleidung ynd
Lebensmittel nachdrücklich unterslützt werden . Verabfolgt werden
täglich Frischmilch , wöchentlich Butter , Kakao , Haferflocken und
Lebertran , sodann Leib - und Bettwäsche , Taschentücher und Seife .
für jedes Kind ein Paar Sttefel und zwei Paar Strümpfe .

Die Rieseneiche von Göstrup . Uratte Eichen grünen im deut .
schen Lande . Wunderbare Riesen ragen aus im hessischen Urwald ,
nahe dem Reinhardswälder Gestüt Beberbeck , ein mächtiger Koloß
erhebt sich bei der Waldecker Hauptstadt Arolsen , aber die ge -
waltigste ist sicher die Rieleneiche von Göstrup im Extertal im
Lippischen . Breit und hoch ist diese Eick) «, oerästet , knorrig , markig
und kirchturmhoch , ähnlich , was den SA anbetrifft , einem Nor -
mannenturm In dieser Eiche kann ein breites Wohnhaus mit
Bauernhaustür für den Erntewagen und zwei Fenstern beiderseits
bequem stehen . Einen großen Hos schirmt dieser bis in die Wipfel
jugendgrüne Alte . Nur ganz oben in der Krone ist ein einzelner
dürrer "Ast, und auch der ist nur klein . Der Alte wächst sogar noch
immer . Seit Jahre » besuchen ihn Verein «. Ihre Mitglieder reichen
sich die Hand und winden so einen Kreis um die Eich «. Mancher
zeigt ihr seine Verlobung an . Und diese Eiche stammt aus den

Jahren um 800 herum . Der Hof gehört den Lüdekings . Diese
Familie wurde 1250 gegründet . Ihr Name entstand aus lüd - ecking ,
d. h. rauschende liebe ( ing ) Eiche - Mann zur rauschenden Neben
Eiche . Sie war also 1250 nicht mehr so ganz jung , etwa 500 Jahre
alt , sonst hätte man sich 1250 nicht nach ihr benennen können als
einer schon bedeutenderen . Der Vater dieser Eich « diente noch den

altgermanischen Göttern , und die Eiche selbst in ihren Jugend -
jähren auch noch : aber dann rauschte sie der ersten christlichen Zeit
im cheruskischen Urwald « . Und doch ist diese Eiche nicht die älteste
in Deutschland . In Mecklenburg gibt es zwei Eichen , die zwei -
tausend Jaltre alt sind , aber jede ist doppelt und deshalb nach kun -
digem Urteil kein Riese . In der Heimat des Riesen von Göstrup
im lippischen Lande gibt es auch sonst nur noch eine alte bedeutende
Eiche , und die ist durch die Mauer in Hornoldendorf gewachsen .

Die Staatstheater eröffnen ihre neue Spielzeit am Sonntag , den
19. August , mit den „Meistersingern ' im Opernbaus und „ Wilhelm Teil ' im
Schauipielhaus . Beginn des Dorverkaujs am Donnerstag , den 16. August

DaS Drianoii - Xheatcr beginnt leine neue Spielzeit am 1. September
mit Ludwig AuldaS Lustspiel „ Die verlorene Tochter ' . Erika
( Släsiner spielt die Titelrolle , Eugen Burg und Julius Falenstcin die männ -
lichen Hauptrollen .

Im Leisiug - Thcater ist daS Gastspiel der III . Studie dcS Moskauer
KünstlertheatelS bis einschliesilich 17- Anglist verlängert worden .

In der Bolköbühue findet Sonnabend die abgelagte Borstellung
von „ Madame Buttecsly " doch statt , da dn « Philharmonische
Orchester srei geworden ist

Kein internatioualer Kongrcst für Augenärzte . Nach einer
„ Matm " - Meldung haben die srauzösischen und belgischen Gesell ! chasten von
Augenärzte ! ! c« abgelehnt , an dem von der englischen Gesellschaft sür daS
Jadr tvLZ nach London cinberusencn iiltciiiationalcn Kongreß sür Augen .
ärztc tcil . rmehmen . weil auch die deutschen Augenärzte teilnehmen und die

deulschc Sprache als elne der ojsiztcllen Sprachen de « Kongresses gucrlaiint
werden soll . Die Einberttjung des Kongresses ist deshalb vertagt worden .



Die Verfassungsfeier in öer Schule .
Von Studienassessor Dr . Willy Blumenthal .

Heute , einen Tag nach Sch » lb « ginn , wird sich die deutsche Äugend
mit den Lehrern im Festsaal ihrer Schule versammeln , um den

Jahrestag der Verfassung der deutschen Republik feierlich zu bf

gehen .
In letzter Stunde sei hier den Veranstaltern dieser Feiern , also

den Schulleitern , ans Herz gelegt , den 11. August nicht wie schon
so manche von „ oben " angeordnete Republikanerfeier widerwillig
und befehlsgemäß zu „feiern " .

Antwortet nicht , daß die Jugend keinen Sinn und kein Ver

ständnis hat für den Anlaß zu dieser Feier , daß es nicht möglich ist ,
sie für den Verfassungstag , für die Republik zu begeistern . Doch,
es ist möglich , und es ist sogar eine leichte und schöne Aufgabe . Er -

zählt morgen den aufhorchenden Jungen und Mädchen aus der Zeit
zählt heute den aufhorchenden Jungen und Mädchen aus der Zeit
Krieg von uns verlorengegeben werden mußte , erzählt ihnen , wie das

Chaos über unser armes Land und über unsere arme Stadt herein -
zubrechen drohte und wie dann mutige Männer in Treu « taten , was
sie vermochten , um die Nacht des Unterganges zu bannen , und wie

endlich aus Leid und Not die junge Republik geboren wurde , und

sagt ihnen , daß heut , am 11. August , ihr Geburtstag ist , den wir alle

seiern .
Wir müssen trotz aller Not den 11. August zu einem Freudentag

für die Jugend machen . Musik , schöne Dichterverse , frohe Spiele guf
Wiesen und in Wäldern mögen den Tag beschließen .

Wenn wir Lehrer der Republik die Geburtsstunde des neuen

Reiches freudig feiern , dann wird die Schuljugend gern mitein -

stimmen in den Ruf des Volkes : , . Es leb « die Republik ! "

Die neuen Preise für Brot , Milch , Waffer und Licht .
Das Ernährungsamt der Stadt Berlin teilt mit : Die Anpassung

der Elemente des Drotpreises , insbesondere der personellen Unkosten
in den Bäckereien , die Vervielfachung des Kohlenpreises usw . machen
eine Heraufsetzung des Brotpreises des K o m m u n a l b r o te s auf
6 2 l ) 00 M. , der Kommunalschrippe auf 2400 M. von » 13. August
ab umceisbar . Für den seit der letzten Rechnungserteilung festge -
legten Verbrauch haben die Abnehmer , bei denen ein « Standauf -
nähme in der Woche vom 12. bis 18. August erfolgt , folgende Preise
zu zahlen : 1 Kubikmeter Gas 60 000 M. , 1 Kubikmeter Wasser
30 000 M. , 1 Kilowattstunde elektrischen Strom 100 000 M.
Der neue Milchpreis beträgt vom 13 . August ab für 1 Liter
Vollmilch SO 000 M. , für nach Berlin eingeführte Magermilch
20 000 M. Diese reinen Verzweiflungspreise wird die Berliner

Bevölkerung natürlich nur dann zahlen können , wenn bis zur Stunde
der Gelderhebung ihr Einkommen sich gleichfalls wie die städtischen
Tarife der Geldentwertung angepaßt hat .

Notgeld der Großbetriebe .
Da mit der Möglichkeit zu rechnen ist , daß die Reichsbank für

die heutige Lohnzahlung noch nicht genügend Zahlungsmittel wird

zur Verfügung stellen können , haben einge Großfirmen , u. a. die

AEG . für all « ihr « Betriebe Gutscheine mit kurzer Umlaufzeit

ausgegeben . Dies « Gutscheine werden von den Geschäften , die sich
in der Nähe der Fabriken befinden , im allgemeinen an Zahlung ?
Statt angenommen . Außer der Konsumgenossenschajt haben sich euch
große Geschäftshäuser , vor ollem Wenheim , Tictz zur lledcrnahme
der Gutscheine bereit erklärt . Lebensmittel » die schon gestern
in den Warenhäusern knapv waren , werden raturgemäh nur . soweit
die Vorräte reichen oder zu beschaffen sind , ausgegeben werden

können .

Aufgelöste Demonstrationszüge .
Gestern wurden durch Arbeitslose aus der Eisengießerei Joch -

mann Arbeitswillige entfernt . Die gleichen Versuche wurden in der
Läweschen Waffenfabrik unternommen . Von dort zogen die Demon -
stranten , die von der Spandauer Straße in Wittenau heran -
marschiert kamen , auf einen in der Nähe befindlichen Platz , um
dort ihre Lohnforderungen zu erörtern . Da zurzeit jeder Demon -

strationszug und jede Ansammlung unter freiem Himmel verboten
ist , wurde die Versammlung aufgelöst .

Keine Umzüge in der Innenstadt .
Wie uns das Berliner Polizeipräsidium mitteilt , sind am heuti -

gen Verfassungstag « Umzüge in der inneren Stadt oer -
boten , soweit sie nicht ausdrücklich vom Polizeipräfi -
dium genehmigt sind . Insbesondere wird auf die Jnnehaltung
der Bannmeile durch die Schutzpolizei geachtet werden .

2 Zentner Papiergeld beschlagnahmt .
Eine noch nicht ganz geklärte besonder « Spekulation scheint ein

russischer Kaufmann zu b«treib «n, der gegenwärtig in Holland wohnt .
Im Begriff , abzureisen . fi «l er Polizeibeamten mit zwei
schweren Koffern auf . Er wurde gestellt und es « rgab sich ,
daß die Koffer zwei Zentner deutsches Papiergeld in allen möglichen
Noten enthielten . Der Russe wurde daraufhin verhaftet , der Inhalt
der Koffer , für über 1 Milliard « Reichsbanknot « n , be -
schlagnahmt . Seine „ Geschäftsreisen " dienten ihm augenscheinlich
dazu , Kapitalien in deuffchem Velde nach dem Ausland auszu -
führen . Hiernach scheint «s , daß unsere in den Abgrund gestürzt «
Mark im Auslande doch noch begehrt wird . Es fragt sich nur , zu
welchem Zwecke .

Die Derfaffungsfeier der Zungrepublikaner findet trotz der Ab -
sage des Fackelzuges im Herrenhaus , Leipziger Str . 3, statt .

keine Opernvorstellongl Wir weisen wiederholt daraus hin , daß
heut « abend keine Vorstellung im Opernhaus stattfindet .

Tariferhöhung bei der hochbahngeiellschast . Am Montag , den
13. August , wird die Hochbahngesellschaft ihr « Fahrpreise erhöhen , und
zwar in folgender Weise : Bis zum S. Bahnhof in der 3. Klosse
10 000 M. , und in der 2. Klasse 14 000 M. , für die ganze Strecke
14 000 ( 18 000 ) M. , Blocks zu zehn Karten tosten : bis zum 5. Bahn -
bof 90 000 ( 126 000 M. . für die ganze Ettecke 126 000 ( 160 000 ) M. ,
Wochenkarten zu zwölf Fahrten für die ganze Strecke kosten 126 000
( 160 000 ) M.

Die in den Händen der Fahrgäste befindlichen bisher geltenden
Fahrkarten können auch weiterhin zur Fahrt benutzt werden , jedoch
sind für eine Fahrt zwei Fahrtarten derselben
Sorte zu verwenden .

Die Gebühren für Aerzke und Zahnärzte betragen vom 8. August
an , wie dem Amtlichen Preußischen Pressedienst vom Wohlfahrts -
Ministerium mitgeteilt wird , das 80000fache des Friedenssatzes .

Feuer in einer Waffenkammer der Schupo . Am Freitag nrittag
brach in der Waffenkanrmer der Schupo in Charlottenburg . Schloß -
strahe 1, einer ehemaligen Kaserne der Garde - du - Corpps , Feuer aus .
Es gelang der Wehr , durch fchnelles Eingreifen eine weitere Aus .
dehnung zu verhüten . Wegen Aufklärung der Entstehungsurfoche
sind Ermittlungen im Gange .

Der Deutsche Republikanische Reichsbund ruft alle Republikaner ,
sofern sie sich nicht an der Kundgebung der VSPD in der „ Neuen
Welt beteiligen , auf . in Massen der Kundgebung zu er -
scheinen , die heute , Sonnabend , 6� Uhr abends , im Lustgarten
beginnt .

Die Gefahren der Duberkulose lautet daS Thema eines BortrageS
de ? „Proletarischen Kulturkartell « Wedding ' am Montag , den 13. «ugust ,
pünktlich abcndS ' / , 8 Uhr im Jugendheim , Schünltedtstr . l ( Ledigenheim ) .

Netsecrleichtcrungen . Die dcutschösterreichischc Regierung hat zur
Erleichterung des Reiseverkehrs dem Oesterreichisch - Teutschen Rcisebureau ,
Dorotheenstr . 19, das Recht erteilt , innerhalb Deutschlands Paß - St cht -
vermerk « ( Visa ) für Deutschösterreich zu besorgen . DaS Bureau ver -
mittelt weiter Visa für die Tschechoslowakei . Die Besorgung der Sicht -
vermerke erfolgt in der Regel innerhalb längstens 24 Stunde » .

Wetteraussichten fQr Sonntag .
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Zu Beginn dieser Woche drang ein umfangreiches Hochdruck¬
gebiet von Frankreich gegen Mitteleuropa vor , während sich
gleichzeitig ein Tief von Südschweden nach Südwestruüland ent¬
fernte Nach zahlreichen , besonders im östlichen Ostseegebiet
ergiebigen Kegenfällen erhoben sich daher im größten Teile
Deutschlands starke West - und Nordwestwinde und fand überall
eine beträchtliche Abkühlung statt . Zwischen Donnerstag und
Freitag morgen ist ein atlantisches Tiefdruckgebiet nach dem
Europäischen Nordmoer und Mittelskandinavien vorgerückt . An
seiner Südseite hat sich ein Teütief ausgebildet , bei dessen An¬
näherung die Temperatur am Donnerstag nachmittag zu Magde -

vielen Orten Oewittcrpcsren nnd eine merkliche Ab¬
kühlung eintreten . Dabei werden hei frischen westlichen
Winden voraussichtlich noch wiederholte , obsohon nicht sehr be¬
deutende Regenschauer folgen . Für Sonntag Ist aber
wieder jrrJHltentells heiteres , in den Tagesstunden
etwas würmeres , wenn anch noch nicht bestttndlffes
Wetter an erwarten .

•

Hitzewelle in den Tcrelnlgten Staaten . Die „ Times "
erfährt aus Washington , daß die Amerika überflutende Hitzewelle
eine sehr hoho Temperatur erreicht hat . Gestern haben in
Washington 190 Personen Hitzschläge erlitten .

ff UnTcrc werten Infcrcntcn M

1 § machen wir darauf aufmerkfam , da6 die Jeweiligen 1 1
| i Anzelgenpreife regelmfiSlg am Kopf des . Vorwärts * g |
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Prelsfindcrungen erfolgt n 1 ch t
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Groß - Serliner parteinachrichten .

Achtung , öezirksvorftanö !

Morgen . Sonntag , den 12 . August , vormittags 10 Uhr .
wichtige Sitzung des erweiterten Bezirksvorstandes im Reichs -
tagsgebäude . Eingang : Portal II . Tagesordnung : Die

augenblickliche politische Lage .

Heule , Sonnabend , den 11 . August :
II . Krei , Pankvw . TA Uhr Verfassung »! «! «« bei Lind «, Breite Str . M. R«t >.

nft Genosse Heilmann . M. d. L.
48. Abt . Sämtlich « Ordner heute nachmittag 5 Uhr in der Neuen Welt .
109. Abt . lsriedrlchihagen . Berkassungsfeier heute abend 8 Uhr in der Aula

de » Realgmnnasiumo . sscstrrde Genosse Dr. Goldschmidt . Rezitationen :
Günther Drucker , fflfl ««!: ffrou Ott », Bioline : Frl . Eli saht , Gesangverein

„Eintracht " . Eintritt 50C0 M.

Morgen , Sonntag , den 12 . August :
8. Abt . ftmn Waldsest am Sonntag in Blanlenf - Ide treffen sich die Linder

um 9 Uhr am Bahnhof Porckstrasse . Treffpunkt der Parteigenossen llth Uhr
Bahnhos Porckstraße . Rege Betriligung wird erwartet .

Reukölln . 91. Abt . Zum stattfindenden Eommerfest im Karlogorten , Karl ».
gartcnstr . 8 —IS, laden wir alle Parteigenossen mit ihren Anqehbrigen «in .
Konzert , Gesang , Rezitationen , Arbeiterkinderchor sowie unser « Arbeiter .
fugend werden allen «inen angenehmen Nachmittag verschaffen . Ansprach «
Genosse Erispien , M. d. R. — SS. Abt . Vormittags II Uhr im Lokal
von Griegcr , Leflingstr . 9, Abrechnung der Bezirisführer .

llebermorgen , Montag , den 13 . August :
1«. Abt . Treptow . VA Uhr im Lokal Rttschk », Am Treptower Park « ,

Bebelfttrr , anlahlich de» 10. Todestage « unsere » Fvbrrr ». Rezitationen ,
Gefang/vBcrllner Polkschor . Worte zum Gedächtnis Richard Fischer . Giistr
willkomiAen . stur Deckung der Unkosten wird «in Beitrag erhoben .

Zungsozialisten . Gruppe Lüdost ! Borttag über alt « und neue Forme ». Res»-
. reut Genosse Franken . Arbeitertugend nnd Porteigenossen sind eingeladen .

�ugenüveranftaltungen .
Heule , Sonnabend , den 11 . August :

Zugendgenofsr », dtteiligt «uch an der Derfassinig »frier abend » S Ahr t » der
Reuen Welt . Hasenheide .

Morgen . Sonntag , den 12 . August :
Marieudorsi Wanderung nach Mohen . Treffpunkt S Uhr Bhf. Rarien -

dorf . — Moabit : Spielfahrt noch Pichelsberge . Treffpunkt Uhr Bhf .
Dcllevue . — Steglitz : Wanderung stosscn —Mohener See . Trrffpunkt 8 Uhr
Bhf. Südend «. — Südost ( Reichcnberger Viertel ) ! Wanderung nach dem
AiLll - nfre . Treffpunkt W Ufit Echlestfcher Bhf . — Osten ( Bttolanet vierttl ) ,
Treffpunkt zur Bersassungsfeier heute HS Uhr nachmittag » am Rudolfplatz .
Treffpunkt zur Wanderung Sonntag früh 8 Uhr Bhf. SttalaN ' Rummrlsburg .

Vorträge , vereine unö versammlunnen .
Freireligiös « Gemrinde . Sonntag vormittag 11 Uhr im Saal , Pappel .

alle « 15. Borttag de » Herr » Dr. M. Brie : „ Da « Problem der Vererbung ' .
Gäste willkommen .

preise und Löhne .

I . etoensniittelprel8e in der
Zentralmarkthallo

( in tausend Mark )
Schmalz . . . . . .820 — 860
Margarine . . . . . .600 — 700
Kalbfleisch m. Knochen 280 —380
Kartofieln 10 Pfund . . 190
Wirsingkohl . . . . . 25
Lebende Schleie . . , 400 — 550
Lebende Aale . . . . 550 — 800
Unglasierter Voüreis . 180
Grüne Bohnen . . . . 70 —80
PfeSorlinge . . . . . 100 —120
Weißkohl . . . . . . 18 —20
Tomaten . . . . . . 90 — 120
Mohrrüben . . . . . 85 —40

Htfcbsie Wochenlohne
in Berlin

( In tausend Mark )
Batterie - nnd Elementoarb .

( Presser ) v. 30. 7. bis 5. 8.
Well - und Haarhntarbeiter

( areibl . ) v. 4. 8. bis 10. 8.
Margarinearbeiter vom 8.

bis 14. 8. . . . . . . .
Oetränkearbeiter vom 3. bis

9. 8

. . . . . . . . . .

Brauoreiarbeiter v 6. b. 11. 8
Lederwarenarbeiter vorn 8.

bis 8. 9

. . . . . . . .

Goldleisten - nnd Bilder -
rabmeuarb . v. 38, 7. b. 3. 8. 2435

2039

2479

4140

5122
5040

4660

Wivtfdyaft
Die Steigerung der Großhandelspreise .

Die für den Durchschnitt Juli errechnete Groß -
Handelsindexziffer des Statistischen Reichs -
amtes stellt sich auf das 7478 7fa che des Vorkriegsstandes .
Im einzelnen belaufen sich die Gruppen Getreide und Kar -
toffeln auf 64133 , Fette . Zucker , Fleisch und Fische
auf 62 669 , Kolonialwaren , Hopfen auf 79 380 , Häute
und Leder auf 101969 , Textilien auf 113 689 , Metalle
und Petroleum auf 102 594 , Kohlen und Eisen auf
85 503 und zusammenfassend Lebensmittel auf 64 856 , In -
duftrieftoffe auf 93 351 , Inlandswaren auf 69 695 , Einfuhr -
waren auf 100 244 .

Gegenüber dem Durchschnitt Juni hat sich das Niveau der Groß -
Handelspreis « im Monatsdurchschnitt Ju ! i um 286vom Hundert
erhöht . In der gleichen Zeit stieg der Dollarkurs von 109 996 M.
im Durchschnitt Juni auf 353 412 M. im Durchschnitt Juli , also um
221 vom Hundert . Die Erhöhung des mittleren Preisniveaus im
Juli ist damit beträchtlichüber die Dollar st « ige -
r u n g hinausgegangen , so daß das Goldniveau der Großhandels -
preise eine Erhöhung von 74,0 vom Hundert im Juni auf 88,8 vom
hundert im Juli erfahren hat . Während die Preissteigerung d- r

Einfuhrwaren genau ' der Bewegung des Dollarkurses entspricht ,
hoben sich die Inlandswaren diesmal weit stärker als
der Dollarkurs , nämlich um 309 vom Hundert erhöht , vor allem
unter dem Einfluß der Preise für Getreide und Kartoffeln um
385 vom Hundert .

Am 31 . Juli hat der Großhandelsindex bereits das 1 8 3 f a ch e
des Vorkriegsstandes erreicht . _

VreiserhShungen für Gasglühsichlkörpsr . Der Verband der Be -

leuchtungsgroßhändler E. V. teilt mit , daß ab 9, August 1923 die

Preise für Gasglühlichtkörpcr , und zwar für die Mark « Pfeil auf
150 000 M. , für mittlere Qualitäten auf 145 000 M. , und für die

billigsten Sorten auf 140 000 M, einschließlich Leuchtmittelsteuer fest -
gesetzt sind .

Dle neuen kohlen preise . Dm bereits mitgeteilten Beschlüssm der
Organ « der Kohlenwirtschast entsprechend , stellen sich die neuen
Kohlmpreis « ab Wert wie folgt : Rheinisch - westfälische Fettfärderkohle
23 267 000 M. , mitteldeutsche und o st elbische Braun -
kohlenbribetts 116 3 8000 M. , ostelbischc Rohkohle 3 490 000
Mark , mitteldeutsche Rohkohle 3664000 M „ niederschlesischer Gießerei -
koks 34 799 000 M. , niederschlesischer Brechkoks 34 768000 M. , ober -
schlesische Stückkohle 19 122 000 M. , oberschlesischer Stückkoks
30 513 000 M. , alles je Tonne gültig ab 9. August .

Eine Billion Mark — 1 Mark . Das ist ein « unwahrscheinliche
Rechnung , selbst zu einer Zeit , wo man sich daran gewöhnt hat ,
über den Dollar in Millionenzahlen zu reden . Und doch findet sie
sich vor , und zwar in ' der kommenden Bilanz des Rückforth -
Konzerns . Während sonst die Aktiengesellschaften sich über deir
Marktwert der Beteiligungen , die sie an anderen Unternehmungen
besitzen , ausschwcigen , teilt der Riickfcrih - Konzern anläßlich seiner
neuen Kapitalerhöhung mit , daß seine Beteiligungen an den
Konzern - Gescllschaften zurzeit « inen Kurswert von weit mehr
als 1 Billion Mark darstellen . Man hofft in der Bilanz von
End « Dezember d. I . diesen Wert mit 1 Mark einsetzen zu können .
Die Fabrikanlagen sind jetzt bereits auf 1 Mark abgeschrieben . Diese
Mitteilungen zeigen , wie gewaltige Reserven sich manche
Industriekonzerne dadurch schaffen , daß sie ihre hohen Sachwerte
nur noch dem Namen nach als Vermögen aufführen , ihnen aber
keinen Bilanzwert beimessen .

Relchsbank . End « Juli stand , die Neichsbank unter einem be -
sonders starken Ansturm von Kreditsuchern , deren Forderungen sie
auch weitgehend erfüllt «. Hie übernahm vom Reiche neu für
14,7 Billionen Schatzanweisungen und gab der Privatwirt -
schaft gegen Wechsel für 4,4 Billionen Mark mehr
Kredite als bisher , so daß ihr Bestand an Wechseln und Schecks auf
18,3 Billionen Mark anschwoll . An diesen Krediten konnte sich das
Privatkapital geradezu ungeheuerlich bereichern , weil sich inzwischen
die Mark außerordentlich entwertet hat . Auch die gegen Pfänder
erteilten Lombardkredit « weisen eine starke Zunahme , nämlich
um 2,3 auf 2,5 Billionen Mark auf . Die Folge davon war , daß
die Reichsbank ihren Noteiutmlanf um 11,8 auf 43,6 Billionen Mark
vermehrte , allerdings ohne damit dem starken Zahlungsmittelbedarf
der Wirtschaft gerecht werden zu können . Di « Neichsbank hat ,
während sie ihren Notenumlauf vermehrte , wieder 20 Millionen
ihres Goldbestandes zum Erwerb von Devisen verkauft
und damit ihren Goldbestand auf 596 Millionen Goldmark oer -
mindert .
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